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wegen Sperrung der großen Landſtraße zwiſchen Breslau und Ohlau. 


Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß wegen des Straßenbaues zwiſchen 
Breslau und Ohlau die große Straße Über Tfſchechnitz, Grebelwitz und Märzdorf 
am 9. April c. fruͤh geſperrt werden wird, und haben von dieſem Tage früh um 5 Uhr an, 
alle Reiſenden und Fuheleute die fogenannte kleine Ohlauer Straße von hier aus, rechts beim 
Rothkretſcham vorbei, Über Kattern, Sambomwig, Robrau, keiſewitz, Stanowitz 


und Baumgarthen nach Ohlau und umgekehrt einzuſchlagen. a 
Die alte Straße wird noch uͤberdies durch Verſchlaͤge und Tafeln geſperrt werden, deren 
Beſchaͤdigung jedem bei 5 Rihlr. Strafe unterſagt wird. Breslau den 1. April 1822. k 


Koͤnigl. Regierung. II. Abthellung. 
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Berlin, vom 30. März. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, am 
19, März dem Oderſten Keibel, Inſpecteur 
der iſten Rheinifchen Feſtungs⸗Inſpection, 
bei Bewilligung des erbetenen Abſchiedes den 
Charakter als Generals Major zu ertheilen, 

Se. Majeſtaͤt der König haben vem in Ruhe⸗ 


ſtand verſetzten Stempler Buſch das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. f 


Koͤln, vom 21. Maͤrz. 

Geſtern war an der hleſigen Boͤrſe eine 
ſcharſe Verordnung angeſchlagen, wornach 
die Franken verboten find, und wobel den 
Maklern die Verhandlungen in Franken bei 
Strafe der Suspenſion unterſagt worden fin?, 
Die Wechſel⸗Courſe find demnach auch wieder 


In der Landesmunze regullrt und dabei wird 
es denn auch kuͤnſtig wohl fein Verblelben ha⸗ 
ben und die Berechnung in Franken fuͤr immer 
abgeſchafft ſeyn. i 
a Vom Mayn, vom 24. Marz. 
In der balerſchen Kammer trug bei der 
ſortgeſetzten Berathung über das Hypotheken⸗ 
geſetz der Abgeordnete Anns darauf an, bei 
dem Widerfpruche der Meinungen und der 
Menge der Anfichten einen eigenen Comite zu⸗ 
ſammen zu ſetzen, welcher die Reſultate der 
Berathung zuſammenfaſſen möge. — In der 
Sitzung vom 2 ſten d. M. wurden bie Bera⸗ 
thungen Über das Hypoth'⸗kengeſetz geſchloſ⸗ 
fen. — In der Sitzung vom Zoſten wurde der 


Bericht vertheit, welchen der Armerminifter 


Graf von Triva an den König über die Reſul⸗ 


— — 


tate der Armee⸗Adminſſtratlonen in den Jahr 
ren 1818 bis 1819, 1819 bis 1820 und 1820 


dis 1821 erſtattet hat. Die Beilagen des Des 
richtes geben das Nefnliat: 1) der effektive 


Stand der Armee an Offizieren, Unteroffizte⸗ 
ren und Gemeinen ꝛc. war am Schluſſe des 
Jahres 1818 bis 1819: 44,607 — 1819 bis 
1820: 43/60 — 1820 bis 1821: 44,981. 
2) Der effektive Stand der Offizters⸗ und 
Dienſt⸗Pferde am Schluſſe von 1818 bis 1819: 
7813 — 1819 bis 1820: 7564 — 1820 bis 
1821: 7469. — 3) Wirkliche Koſten der Ar⸗ 
mee in den drei Jahren: 24,246,984 Fl. 5 Kr. 
6 Hl. Wirk iche Einnahmen (darunter von 
der Staatskaſſe im Jahre 1818 bis 1819; 
8,020.c00; im Jahre 1819 bis 1820: 7,674,483; 
und eben fo viel im Jahre 1820 bis 1821) 


24,09 1/88 (ohne Beſchluß der Aktivbeſtaände 


1,067, 08 Fl. 48 Kr. 6 Hl.) 4) Werths⸗ 
Jaſchleg bes AT und Immoblltar⸗Ver⸗ 
mögens der Armee. Am Ente 13718 bis 1819: 
Mobillar⸗Vermoͤgen 8,369,693 Fl. 8 Kr. 2 Hl. 
Am Ende 1820 bis 1821: 9.849,76 Fl. 41 Kr. 

8 Immobillar⸗Vermoͤgen am Ende 1818 
bis 18:9: 11,855,560 Fl. 39 Kr. 2 Hl. Am 
Ende 1820 bis 1821: 
6 Hl.; alſo Mehrung des Vermoͤgens ſeirdem: 
5 1,768,218 Fl. 54 Kr. 4 Hl. 8 

Paris, vom 20. März. 


u der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
ee wurden die Discuſſionen über dle 
Ausgaben des Jußz⸗Mlniſterkums fortgeſetzt, 
und der zte Artifel, der die Ausgaben fuͤr den 
Caſſatlons hof betraf, ohne Widerſpruch ange⸗ 
nommen. Die auf 12,720,500 Fr. angeſetzten 
Ausgaben für die Gerlchtshoͤfe und Tribunale 
ıfter Inſtanz gaben der Linken Veranlaſſung, 
über die im vorigen Jahre geſchebene Vermeh⸗ 


rung des Perſonals bel dem hieſtgen koͤnigli⸗ 


Gerichtshofe, wodurch die Aus gaben um 
59,600 Fr. erhoͤht worden, ſich ju aͤußern. 
Herr Manuel meynte, daß die Reglerung 
jede Gele zenheit ergreife, ſich durch Exrich⸗ 
‚tung neuer Stellen die Stimmen in den Kam⸗ 
mern zu ſichern; Hr. Bonnet bewleß Indef- 
‘fon dagegen, daß nur zwel von den neu er⸗ 
nannten Räthen ſich in der Kammer der Des 
putirten befanden. Der von ber kinken vor⸗ 
geſchlagene Verbeſſerungs⸗Vorſchlag wurde 
verworfen. Nun trat Hr. de Bouville mit 


chen 


13.523779 Fl. 33 Kr. 


Pe 


einem Zuſatz⸗ Arkikel auf. Se e el uͤber 


die Heftigkeit, mit welcher Alles, was das 
Departement des Siegelbewabrers angeht, 
bisher angegriffen worden, loͤſte der Grneral 
Sebaſtlani. Hr. de Bouspille naͤmlich 
ſchlug vor, uber die verlangte Summe noch 
200,000 Fr. für die Gerihtehöfe me r zu des 
willigen, theils um bei den koͤnigl. Gerichts⸗ 
hoͤfen und den Tribunalen den Penſtons⸗Fond, 
theils die Gehalte der Raͤthe, beſonders der 
zu Rouen, zu vermehren. Der Slegelbe⸗ 
wahrer war gegen dieſen Zuſatz⸗Artikel, daß 
es ſehr gefahr ich ſeyn werde, wenn die Mit⸗ 
glieder der Kammer ſich das Recht anmaßen 
wollten, Geſetze vorzuſchlagen, um die Aus⸗ 
gaben des Budgets zu vermehren. Der Ge⸗ 
neral Sebaſttand hingegen unterſtuͤtzte den 
Voerſchlag, und meynte, daß er fuͤglich aus⸗ 
gefuhrt werden könne, ohne dem Schatze zur 
Laſt zu fallen; man brauchte nur bieſe 200,000 
Fr. aus der Kaffe des Siegelbewahrers zu neh⸗ 
men, in welche die Gelder fir die Aus ferti⸗ 
gungen floͤſſen, von welchen dieſer Niemandem 
Rechnung abgelegt habe, und deren Verein⸗ 
nahmung durch kein Geſetz ſanctlonkrt ſey. 
Der Siegelbe wahrer widerlegte dieſen 
boshaften Vorwurf mit der Verſicherung, daß 
fein Borgänger dem Könige, als dem Einzi⸗ 
gen, der bieruͤber Rechenſchaft verlangen 
koͤnne, ſolche vorgelegt habe, und daß übri⸗ 
gens dle in diefe Kaffe fließenden Summen nur 
unbedeutend, und zu der vorgeſchlagenen 
Beſtimmung unzureichend ſeyen; mehrere 
Glieder der Kammer, welchen er, mit Er⸗ 
laubniß des Königs, die Rechnungen vorge⸗ 
legt habe, koͤanten dies bezeugen. Gegen den 
Willen der Linken, welche ſich ſehr heftig aus⸗ 
ſprach, wurden die desfallſtgen Verhandlun⸗ 
gen geſchloſſen, der Verbeſſerunge⸗Zuſatz vers 
worfen, und dieſer, fo wie alle übrige Artikel, 
das Juſtiz⸗Miniſterium betreffend, ohne wel⸗ 
tere Discuffion angenommen. — Hierauf ging 
man zu den Ausgaben für das Mintſtectum der 
aus waͤrtigen Angel genheiten uͤber, für wel⸗ 
ches 17 904, 50 Franken angeſetzt waren. Die 
hlezu ernannte Commiſſton hatte eine Vermin⸗ 
derung von 20,000 Fr. vorgeschlagen. Hert 
Bignon wollte eine Hera ſetzung von 50,0 
Fr., kritiſirte das Beuehmen der vorigen Mir 
nifter, in Hiuſicht der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit vieler Strenge, und autzerte, da er 


= 


ſelbſt laͤngere Zelt D'plomat geweſen, nur das 
Vergangene, nicht bie Zukunft hier öffentlich 
berühren zu wollen. Er ſagte, daß man das 
vorige Miniſtertum für ein Ruſſtſches gebal⸗ 
ten, das jetzige aber als ein Engliſches bes 
krachte. (Heſtiges Murren.) Er wolle zwar 
gern glauben, daß die Miniſter des Königs 
von Frankreich ein franzoͤſiſches Miniſtertum 
bildeten (eine Stimme zur Rechten: Ja! ja! 
ein Franzoͤſiſches! — der Stegelbewahrer: 
Nur ein Fraazoͤſiſches!); es wäre aber auch 
für Frankreich ſehr entehrend, wenn dieſer 
Vorwurf gegründet wäre. Das vorige Mi⸗ 
n ſtertum, als ein Ruſſiſches, hätte Italien 
geopfert, ſo wie das jetzige, als ein Engli⸗ 
ſches, Grlechenland unterſochen laſſen werde. 
Er tadelte nun das Benehmen der vorigen Ml⸗ 
niſter bel den Vorfaͤllen in Itallen, wo er dle 
von Frankreich blebel beobachtete N:utralität 


als dle ſchlechteſte aller Maaßregeln ſchilderte, 


indem in der Politik jede Maaßregel, welche 
Schwede und Mangel an Energie zeige, alle⸗ 
mal verderblich fey. Auch die feſte Beharr⸗ 
lichkelt der Riniſter, mit St. Domingo und 
dem independenten ſpaniſchen Amerika in feine 
Handels Verbindungen treten zu wollen, fa: 
delte er als ein dem Handel Frankreichs hoͤchſt 
nachthellſges Benehnien. Dieſer Rede wurde 
der Druck nicht verſagt, und die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. er 
In der geſt igen Sitzung nahm Hr. de B o⸗ 
nald das Wort zu Vertheidigung der Mi: 
niſter, über ihr Betragen in Ruͤckſicht der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheſten, und ſagte ufter an⸗ 
dern: „Kaum aus den traurlgen Verhaͤltniſſen 
herausgetreten, in die uns thoͤrichte Hoffnun⸗ 
gen und unbaͤndiger Ehrgelz verſetzt hatten, 
fühlten wir nur das Drüdende einer unge⸗ 
heuren Schuldenlaſt, das Einzige, was uns 
aus jenen Zeiten blieb: koͤnnen wir es nun den 
Miniftern verdenken, daß fie bei dieſem Zu⸗ 
ſtande der Dinge an den Angelegenheiten Nea⸗ 
pels keinen befondern Anthell nahmen? Sol; 
ken wir unfere Jugend mit den peſtar tigen Car⸗ 
bonarl und unferen Muth mit ihrer elenden 
8 n vetbruͤdern? oder ſollten wir mit den 


affen in der Hand dem Könige von Neapel 
gegen feine verirrten Untertanen beiſtehen? 


Unfere Verhättnife zu Italien find ganz von 


den DB haͤltniſſen 
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Oeſterreichs verſchie en. 
Oesterreich mußte, feine Staaten im Auge, 


eine bewaffnete Vermittelung aufſtellen; uns 
genͤͤgten friediiche Unterbandlungen, denn 
wir waren vom Sch uplatze fern, und wuß⸗ 
ten von der Beſorgniß nichts, die Oeſterrelchs 
Schritte befiimmte. — Unſere Verbältniffe 
mit den Türken, unſerm Handel vorthellhaft, 
mußten unferer Politik läflig werden. Ein m 
Volke, was bis zu dieſem Punkte geſunken 
keiner Kultur faͤhig iſt, und das ſich nicht ſelbſt 
mehr vertheidigen kann, tft nicht mehr zu hel⸗ 
fen, ohne ſich ſelbſt zu compromittlren. Wenn 
das türftiche Reich euch ſeine Grenzen ändert, 
fo werden die unſerigen dadurch nicht ber ruͤckt. 
Dieſe nur wollen wir beh upttn; fie find bins 
reichend, um uns in der Politik einen feſten 
ehrenvollen Standpunkt zu ſichern. Dit Sorge 
für den Handel wollen wir nem Geiſte und der 
Betrieb ſamk it unferer Keuflente uͤberlaſſen. 
Der geehrte Redner (Hr. Biggon) will, daß 
man mit den Schwarzen von St. Domiago 
Unterhandlungen anfnılpfe, und ſtellt hiebei 
das Beiſpiel Englands gegen die von dieſen 
abgeriſſenen vereintgten Staaten von Nord⸗ 
Amerika auf. — Ich glaube, daß ſich die vers 
einigten Staaten durch dieſe Zufammenftellung: 
nicht ſehr geſchmeichelt füyfen werden, und 
daß es unter der Wuͤrde der Regierung ſey, 
Verbindungen mit St. Domingo anzufm'pfen 
und hiedurch dem Rechte auf diefe Jaſel zu 
entſagen.“ — Die Rede, die der General Foy 
hierauf hielt, und die er ganz mit ſeiner ge⸗ 
wohnten Heftigkeit vortiug, wurde mehrmals 
unterbrochen. Als er aber am Schluſſe ſogte, 
daß nicht eher das Handels⸗Intereſſe Frank⸗ 
reichs feſt und geſtchert wäre, als bis elne 
weiße und eine ſchwarze Hand die Acte 
der Vergeſſenheit für die Vergangenheit, und 
die Acte der Vereinigung für die Gegenwart 
unterzelchne, entſtand ein allgemeines Gelaͤch⸗ 
ter. — Der Druck dieſer Rede wurde verwei⸗ 
gert. — Der Miniſter der auswärtigen. 
Angelegenheiten, ohne ſehr in des Detall 
über die auswaͤrtigen Verbindungen einzu⸗ 
gehen, verfiherte, daß bei dem Handel mit 
dem ſpantſchen Amerika und mit St. Domin⸗ 
go, die Übrigens noch von k iner Macht aner? 
kannt wären, den Handelt -eibenden kein Hin⸗ 
derniß von Seiten der Rigierung in den Weg 
gelegt werde; vielmehr habe der Konig alle 


legale Mittel ergriffen, tiefen Handel zu Dir 


günfigen Er erſuchte ferner, die Miniſtet 


nur nach der Zufunft zu beurtheller, wo fie 


der Kammer ihre Unterhanolungen vorlegen 


konnten, und wobei dleſe die Ueberztuzung er⸗ 
balten warde, baß auch hler nach den geraden 
offenen Brundfägen verfahren worden, welche 
dis Miniſter fi in jedem Zwelge der Verwal⸗ 
tung vorgeſchrieben hätten, 


Das Geſetz vom ı7ten, die periodiſchen 


Schriften und dle Journale betreffend, lautet 
alſo: Art. 1. Ein Journal oder eine periodi⸗ 
ſche Schrift, welche thellweiſe oder ganz die 
Politik zu ibrer Tendenz bat, und welche an 
beſtimmten Tagen, oder auch unregelmäßigen 
Heften erſch eint, kann ohne koͤnigliche Erlaub⸗ 
niß nicht herausgegeben Herden. Hlevon find 
jedoch alle Journale und periodiſche Schriften 
ausgenommen, welche ſchon am ıften Januar 
1822 beitanden, Art. 2. Jeder Bogen eines 
ſolchen Journals oder einer ſolchen p rlodt⸗ 
ſchen Schriſt muß gleich nach dem Abdrucke 
dem königlichen Procureur des Druck⸗Ortes 
vorgelegt werden; dieſe Ablieferung tritt an 
die Stelle der, im Geſetze vom 9. Juny 1819 
im sten Artikel, beimmten. Art. 3. Wenn 
der Geiſt eines Journals oder einer pertodt⸗ 
ſchen Schrift in einer Reihefolge von Artikeln 
ſich fo. ausſpricht, daß die oͤffentliche Sicher⸗ 
heit, die Staats: Religion ſowohl, als auch 
eine andere geſetzlich toleriete, die Autoeltät 
des Koͤnigs, die beſtehenden verfaſſungsmaͤßl⸗ 
gen Jnaſtltutionen, und dle Unverletzbarkelt 
und der ruhige Beſitz der National: Güter 


dadurch angegriffen werden, ſo koͤnnen die 


kaͤuigl. Gerichts⸗Hoͤfe, zu deren Reſſort ſte 
gehören, in öffentlicher Sitzung, nach Ans 
hoͤrung des Seneral⸗Procureurs und der Par⸗ 

thelen, dieſes Journal oder dieſe pertobifche 
Schrift auf einen Monat zum erſten⸗ und auf 
drei Monat zum zweitenmale aufhören laſſen. 
Tritt nach dieſer zweimaligen Aufhebung der 
naͤmliche Fall wieder eln, fo kann das gaͤnz⸗ 
liche Aufpören des Journals oder der pertodi⸗ 
ſchen Schrift befohlen werden. Art. 4. Wenn 
in der Zelt, in welcher die Kammern nicht 
ſigen, die eben beſtimmten Maaßregeln, aus 
wichtigen Gründen, als unzureichend befun⸗ 
den wurden, fo koͤnnen die Geſetze vom 3uſt en 
May 1870 und vom 26. July 1821 unverzuͤg⸗ 
lich vermittelſt iner koͤniglichen Verordnung, 
welche im Geheimen Nathe verhandelt und 


von drel Ministern contraſignlrt ſeyn muß, in 


Kraft kreten; dleſe Mießregel hort jeboch 
einen Monat nach der Eröffnung der Sitzung 
der Kommern von ſelbſt auf, wenn fie in dies 
ſet Zeit nicht als Geſetz angenommen worden 
if. Sie hört ebenfalls von ſelbſt an dem Tage 
auf, an welchem, durch koͤniglichen Befehl, 
die Sitzung der Deputirten⸗Kammer geſchloſ⸗ 
fen wird. Art. 5. Die früher beſtan denen Ge⸗ 
fege, die nicht durch dleſe Verordnung außer 
Kraft geſetzt werden, ſind als fortbeſtehend zu 
betrachten. » 

Aus dem Bericht Über Petitionen einer gros 
ßen Zahl Grundbefiger im Var⸗ und anderen 
Departements, die Schaden⸗Erſatz wegen des 
Ve luſtes ihrer Oelbaͤume durch den Froſt im 
Winter 1820 — 21 verlangen, erbeht, daß 
50, 00 folder Bäume zu Grunde gegangen, 
wodurch der Staat eine halbe Million an 
Steuern verloren. — Wurde an den Finanz⸗ 
Miniſter verwleſen. n ö 

Der General Foy ſprach geſtern bel den De⸗ 
putirten auch über den Inhalt des ruſſiſchen 
Ultimats als von einer durchaus bekannten 
Sache. Frankreich werde für fo unbebeutend 
gehalten, daß ſeiner darin gar nicht einmal 
erwaͤhnt ſey. ; 

Der König fuhr dieſer Tage in der Stadt 
und der Vorſtadt St. Antoine e ward 
uͤberall mit Jubelgeſchrei begrüße und unter⸗ 
wegs wurden Sr. Majeflät viele Blumen 
überreicht, welche der Konig aufs huldreichſte 
entgegennahm. 

Das Gerücht von der bevorſtehenden Ver⸗ 
mählung des Fuͤrſten von Conde (fo heißt der 
Herzog von Bourbon eigentlich ſeit feines 
Vaters Tode) wird durch die großen Anſtal⸗ 
ten, die in ſeinem Hotel getroffen werden, 
beſtaͤrkt. 

Der Graf Jaubert, Großoffizier der Ehren: 
Legion und vormaliger Gouverneur der Bank 
von Frankreich, iſt vorgeſtern hier mit Tode 
abgegangen. ’ 

Der Adjutant des Kaiſers von Rußland, 
der Graf von Balm alr, iſt geſtern hier ans 
gekommen. 

Letzten Sonntag ward der engliſche Kauf⸗ 
mann Williams verhaftet und alle ſeine Pa⸗ 
piere wurden verſtegelt. Auch ward der eng⸗ 
liſche Major Waldwin mit einem engliſchen 
Domeſtiken arretirt. Ste hatten ſich deshalb 
an den engliſchen Votſchafter gewandt, figen 


aber deſſen ungeachtet noch im Gefaͤngniß. 
Falſch iſt das Gerücht, daß ſte das große Feſt 

zu Ehren der Republik Columbia gegeben. 

Einige wollen wiſſen, der General v. Wo⸗ 
ronzow 8 abgerelſet, werde im 
S noch den ganzen März hier vers 

N n. 5 

Man ſchreibt aus Angers, daß ſich kurz 
nach dem wagehalſigen Unternehmen des Ge⸗ 
nerals Berton, ein ehemaliger Ehouans⸗Chef 
der Regierung zur Organiſirung eines Corps 
aus feinen alten Waffenbruͤdern erboten, allein 
den Beſche d erhalten habe, daß er feinen Eifer 
maͤßigen moͤge. f 

Der Gottesdienſt der Miffionarken wird jetzt 
ſchon um 8 Uhr Abends geſchloſſen. Man vers 
ſichert, der Erzbiſchof habe ſolchen am ı6ten 
415 11 St. Roch und Marien» Himmelfahrt 
eröffnet. a 

Ein Reifender, welcher Tarare beſucht hat, 
iſt erſtaunt uͤber den Anblick einer Stadt, wel⸗ 
ede durch das thaͤtige Geſchick ihrer Einwohner 
wie durch Zauber entſtanden ſcheint. Sie iſt 
bluͤdend an der Stelle eines unbedeutenden 
Fleckens ſeit wenig Jahren hervorgegangen: 
es werden noch immerfort Straßen angelegt 
und Haͤuſer aufgeführt, die denen in Lyon 
nichts nachgeben; zwel benachbarte Landſtrecken 
find von den Eigenthuͤmern mit großen Koſten 
zubereitet, um zwei neue Stadtviertel zu bil⸗ 
den, wodurch ſie erſt regelmäßig werden wird, 
und dies ganze Wunder tft durch den Kunſt⸗ 
fleiß hervorgebracht, welcher beſonders erſt felt 
der Revolutlon ſich ſowohl entwickelt als Si⸗ 
cherheit zu ſeinem Betriebe gewonnen hat. Die 
Stadt kann allein durch den Frieden beſtehen, 
weil: fie in Hinſicht der Materten, die fir ver⸗ 
arbeitet, vom Auslande abhaͤngt. 


London, vom 22. März 


Das Stadtgeſpraͤch iſt gegenwärtig eine 
Veränderung in der naͤchſten Umgebung des 
Könige. Ste Bleomfield hat, wle ſchon er⸗ 
waͤhnt worden, feine Stelle als Privat⸗Se⸗ 
eretair und als Guͤnſtling und Vertrauter des 
Königs verloren und Lord Conyngham ſoll an 
ſeine Stelle kommen. Die Times geben Fol⸗ 
gendts als Veranlaſſung: „Die Marquiſe 
Tonymham erhielt vor Kurzem von dem Koͤ⸗ 
nige einen koſtbaren Amethiſt zum Geſchenk, 
über diſſen Eigenſchaft als Privateigent hum 
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des Koͤnigs ſich einige Zweifel verbrelteten. 
Einer der Miniſter fragte, Herr Bloomfieid 
antwortete mehr als gut war, der Juwel wur⸗ 
de zuruͤckgenommen, der Guͤnſtling entlaffen.“ 

Der Unter⸗Saatsſecretair Hr. Arbuthnot 
ſetzte das ganze Haus in Erſtaunen, als er 
ſich zu dem Schreiben (ſ. d. 38ſte St. u. 3.) 
bekannte. Der Sprecher, der ihn zur Ord⸗ 
nung verweiſen wollte, meinte, weil der Brief 
nicht vorgewieſen worden, moĩge man den 
Berfaffer für entſchuldigt halten. Lord Ruſſel 
ſchenkte dem Schreiber den Verweis. 

Am 20ſten d. ließ der Praͤſtdent des Hans 
delsamts, Sir F. Robinſon, im Unterhauſe 
ankündigen, daß er zwei Bills, die eine den 
Handel unfrer weſtindiſchen Eolonten, dle an⸗ 
dere den von Canada betreffend, einbringen 
werde. 

Dle Vorſchlaͤge, welche von der Handels⸗ 


Committee dem Parlemente in Betreff unſrer 


Navigations ⸗Geſetze gemacht werden ſollen, 
ſetzt die ganze Zunft der ſeitherigen Monopo⸗ 
liſten für den weſtindiſchen Handel in Bewe⸗ 
gung, und fie find auf Maaßreg eln bedacht, 
dieſem Projekt entgegen zu arbeiten. 

In der Bank war am ziffen d. eine Ver 
ſammlung der Theilnehmer, woraus hervor⸗ 
ging, daß das allgemeine Gerücht ohne allen 
Grund iſt, als habe die Bank ſeit Wlederan⸗ 
fang ihrer Baarzahlung ihre Noten, Ausgabe 
ſehr beſchraͤnkt und ſo zu den herrſchenden 
Verlegenheiten belgetragen. Grade das Ge⸗ 
genthell iſt der Fall; fie hat in dem mit dleſem 
Monate zu Ende laufenden Jahre für 4 Mill. 
Pfd. Sterl. mehr, als im vorigen ausgegeben, 
wo fie auch bereits für 31 Milltonen mehr als 
in dem, mit dem März 1820 beſchloſſenen 

ahrt ausgegeben hatte. e 

Am arſten d. wurde im Gemeindehauſe ein 
tadelnder Beſchluß Über des Sir Wm. Curtis 
im Unterhauſe allzuſehr zu Gunſten der Mi⸗ 
niſter geführte Sprache gefaßt. Die Times 
ſagen: er ſollte eigentlich nicht in altem Sack 
(Seet), ſonbern im Sack und in der Aſche 
Buße thun. 

Nach den eingereichten Tabellen der Beam⸗ 
ten im Zoll⸗, Acciſe /, Poſt⸗, Stempel⸗ und 
T xerhedungs⸗ Departement, welche Super⸗ 
annuatious⸗Gehalte beziehen, beläuft ſich (hre 
Anzahl in England und Schottland auf ıgo2, 
der Belauf ihrer Gehalte oder Penſionen auf 
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Exploſten. Es war daſelbſt das große Rübet, 


177,748 Pfd. Die Anzahl der dienſtthuenden 
Perſonen in obigen Departements belaͤuft ſich 
auf 18,329, welche zuſammen ein Gehalt von 
15870008 Pfd. beziehen, von welchem jetzt 
und 24 pCt. abgehen und zum Superannua⸗ 
tions, Fonds geſchlagen werden ſollen. 1 

Im oſtindiſchen Haufe wurde es am goſten 


auf Befragen zugegeben, daß der Marquis 


von Haſtings ſeine Entlaſſung als Oberſtatt⸗ 
halter verlangt habe, was hoͤchſt ungern ver⸗ 
nommen wurde. x 
Der Marquis v. Haſtings ſendet den Ver; 
faſſer des Werkes uber die indiſchen Jnſel⸗ 
Gruppen auf elne, fuͤr den engliſchen Handel 
ſehr wichtige Fahrt aus. Er fol genaue 
Nachforſchungen auf den Kuͤſten von Stam 
und Cochin⸗China wegen der Landes > Erzeugs 
n ſſe auſt ellen, für welche die Bewohner ge; 
neigt ſeyn würden, Waaren aus anderen Laͤn⸗ 
dern einzutauſchen. - 
In Dftindien haben unfre Truppen einen 
betraͤchtlichen Sieg über einen Maharuh der 
Rajputen davon getragen, e n 
nothwendig geworden war. er Feind ver⸗ 
lor 500 Mann, ſeln ganzes Lager und Gepäck. 
Auch wir verloren mehrere Offiziere und ver⸗ 
haͤlrnißmaͤßig Gemeine. ; 
Der geſetzgebende Rath und das Verſamm⸗ 
lungshaus von Unter⸗Canada haben unterm 
Aſten v. M. eine lange Reihe ſehr nachdrück⸗ 
licher Reſolutlonen uͤber die zu ſtarke Bela⸗ 
ſtung und Beſchraͤnkung, welche fie vom Mut; 
ter ande erfuͤhren, gefaßt, worin auf großere 
Gleichheit und Verminderung des Einfluſſes 
der Krone gedrungen wird. - 
Bei kloyd's iſt eine Unterzeichnung beſchloſ⸗ 
ſen worden, um Grotten und Stufen in dle 
Klippen in der Nähe von Veachyi⸗Head (eine 
gefährliche 3 in Suſſex) bauen zu 
laſſen, damit ungluͤckliche Schiffbruͤchige ſich 
in den erſten Augenblicken da hinein flüchten 
koͤnnten. l i 8 
Man bezahlt jetzt auf Lloyds 40 Pfd. Sterl., 
um bafuͤr 100 Pfd. Sterl. wieder zu erhalten, 
wenn die 3 Proz. Conſ. zwiſchen der Zelt von 
jetzt bis zum 31. December auf 85 ſtehen. f 
Der Courier fängt jetzt an zu zweifeln, daß 
die Streitigkeiten zwiſchen Rußland und der 
Tuͤrker friedlich beigelegt werden duͤrften. 
Am 2 ften d. M. Abends zerſprang ein Ga⸗ 
iometer in der Friarsſtraße mit erſchrecklicher 
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weiches den Blackfriars und den benachbarten 
Straßen Gaß zukommen läßt, gehorſten; der 
groß: Behälter enthielt ungefähr 160 Tonnen 
Waſſer. Das Unglück wird dem Zufall belge⸗ 
ſchrieben, daß der Gazometer überladen war. 
Der Ingenieur, Herr W. Morgan, ward 
10 Klafter über eine Mauer weggeſchleudert 
und blieb eneſtelt auf der Ste liegen, Meh⸗ 
rere andere Menſchen wurden verwundet. Das 
Gebaͤude, worin Herr Roper Knochen kochen 
laͤßt, ward zertrümmert, das Haus der Mas 
dame Perker Kürzte ein und eln kleines Maͤd⸗ 
chen wurde weit über den Schutt deſſelben 
weggeſchleudert. Der Gatte der Madame Per⸗ 
ker war wenige Tage vorher in ein Faß, mit 
ſtedendem Waſſer gefüllt, gefallen und jaͤm⸗ 
merlich verbrannt. 8 
In der Folge werden, wie es heißt, frem⸗ 
de Tücher in England zollfrei zum weitern 
Transport zugelaſſen werden, 9 
In Paris ſoll für die Republik Columbia 
eine Anleihe von 2 Millionen Pfd. Sterl. zu 
6 Procent Zinſen contrahirt worden ſeyn. 
In den Straßen unſerer Hauptſtadt werden 
jetzt aͤchte Koburgſche Kohlkoͤpfe zum Verkauf 
aus geboten. Dies find nämlich Erzeusniffe 
aus dem Kuͤchen⸗Garten des Prinzen Leopold 
in Claremont. 3 EA 
Aus China wird gemeldet, daß der Kaiſer 
jenes Reichs allen europalſchen Miffionairs, 
welche ſich bisher bemühten, den chriklichen 
Glauben in China zu verbreiten, fein Land 
verboten habe. N 5 


Madrit, vom 8. März. 


Beil Einreichung des von Sr. Mafeſtaͤt nicht 
genehmigten Geſetzes (wofuͤr die Cortes nun 
ein anderes beſchließen werden), nannte der 
Juſtizminſſter das koͤzigl. Veto die Pra ro⸗ 
gative Sr. Majeſtat. Dies wurde vom 
Praͤſtdenten Riego als verfaſſungswidrig 
geruͤgt, well der Koͤnig nur Befegniſſe beſitze. 

Am Ften d. ernannten die Cortes eine Com⸗ 
miſſton für die Einfoͤrmigkeit der Gewichte 
und Maaße im Koͤnigrelche. — Hr. Gonz 
Alonzo ſchlug vor: 1) daß die Domeſtik en 
bei Sr. Majeſtaͤt und der koͤnigl. Famile nicht 
das Bürgerrecht beſſtzen und die Nationale 
Cocarde tragen ſollten; 2) daß wegen des 
Nothſtandes mehrerer fäcularifirten ⸗Geiſtli⸗ 


v 


chen, die Ihre Bullen noch nicht erhalten ha⸗ 
ben, ble höheren Geiſtlichen, — 222 
ſelche vorenthalten, verantwortlich ſeyn und 
daß eie öffentlichen Beamten ihre Stellen ver⸗ 
ieren ſolen, wenn fie ihnen ihre Penſtonen 
1 * — fieit vo in 

Das Finanzdeficit von mehr als 197 Mill. 
für das laufende Jahr findet Statt, obgleich 
die Staatsausgaben um 118,644,012° Realen 
gegen das vorige Jahr beſchraͤnft worden. 
Der 2g jaͤbrige, conſtitutionell gefiunte Marz 
quls v. Torreblanca iſt, in feinem Haufe zu Lu⸗ 
cena von zwei Unholden, die ihn zu ſprechen 
begehrten, auf ſchreckliche Welſe ermordet, 
gefunden worden. f 
Wie man aus Barcellona vernimmt, wird 
die Inſtruction wider den verhafteten Ober⸗ 
Ken der Buͤrgergarde, Coſta, und mehr als 
dreißig Genoſſen deſſelben von dem dortigen 
Kelegsgerichte mit großer Thaͤtigkelt betrie⸗ 
ben. Ein ultrallderales Blatt ſtellt die Bes 
hauptung auf, die Verhaftnehmung ſey unge⸗ 
ſetzlich und haͤtte ohne Befehl des Kriegsmini⸗ 
ſters nicht geſchehen ſollen. Das Volk in 
Barcelona nehme offenbar die Parthei des 
- Coſta uf w. 2 

Copenhagen, vom 9. März. 

Man will hier wiſſen, daß ein enges Buͤnd⸗ 
nlß zwiſchen Daͤnemark und England abge⸗ 
ſchloſſen worden ſey, und daß felbiges von 
dem eheſtens zuruͤck erwarteten Geſandten 
Forſter zur endlichen Ratification und Unter⸗ 
ſchrift mitgebracht werden ſolle. Auch heißt 


es, Prinz Ehriflian werde ich von Paris nach 
genbon begeben, 


Warſchau, vom 24. März. 


An der ſchleſiſchen Grenze hat ein ſchlauer 
Betruͤger folgenden Meiſterſtreich ausgehen 
laſſen. Ein fremder Jude bringt einem geld⸗ 
bedürftigen Herrn, der gern ein Capital nego⸗ 
liren mochte, die erwuͤnſchte Nachricht, daß 
das Pau inerkloſter in Czenſtochau große Sum⸗ 
men zu verborgen habe, und erhält ſehr vor⸗ 
thelbafte Bedingungen für ſich und die Capi⸗ 
taliſten. Damit macht er ſich angeblich nach 
Czenſtochau, auf den Ruͤckweg, und findet ſich 
erſt mit der Anzelge wieder ein, daß die Geld⸗ 
wagen auf der Grenze angehalten worden ſind, 
durch Beſtechunz der Zol⸗Beamten ſich aber 


leicht wuͤrden flott machen laſſen. Unmoͤglich 
kann der Herr perſoͤnlich dazu mitwirken; er 
giebt alſo dem Juden zu dem Behufe 150 Du⸗ 
katen, von dem man ſeitdem nichts weiter ges 
ſehen und gehoͤrt hat. 8 146 

Vor einigen Jahren meldete man aus Eng⸗ 
land, eine Wiege mit einem ſchlafenden Kinde 
ſey in Brand gerathen, und die Mutter habe, 
vom Schreck beſtuͤrzt, ein Packet Baumwolle 
auf dle Wiege geworfen und Hülfe geſucht. 
Als fie wieder kommt, erwartet fie den Anblick 
ihres von den Flammen verzehrten Kindes, 
und ſie findet es unter der Baumwolle unver⸗ 
ſehrt. Hler faßt neulich ein Dienſtmaͤdchen 
unvorſichtig einen heißen Plaͤttbolgen mit ber 
bloßen Hand an. Sogleich trennt man aus 
einem wattirten Ueberrocke die Baumwolle, 
mit der man die ſtark verbrannte Hand ums 
wickelt, und in einer halben Stunde ſind dle 
Brandblaſen vergangen. a 


Zürfei und Griechenland. 
i Friede! 

> „ Wien, vom 16. Marz. 

Ueber die Miſſton des Hrn. v. Tatifchef vers 
lautet Nichts im Publikum; allein fo viel kann 
man als gewiß annehmen, daß die Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen unſerm und dem Petersburger 
Hofe von der freundſchaftlichſten und vertrau⸗ 
lichſten Art find, Man denkt hler gar nicht 
mehr an einen moͤglichen Bruch mit der Pforte, 
und glaubt zuverſichtlich, daß die Unterband⸗ 
lungen zu einem erwuͤnſchten Ziele führen 


werden. { l 
f Conſtantinopel, vom 25. Februar. 
Die Unterhandlungen der Miniſter von Dex 
ſterreich und England mit dem Rels⸗ Effendi 
dauern fort; Letzterer hat noch keine definitive 
Antwort auf die uͤbergebene Note des Grafen 
Luͤgow gegeben; indeſſen glaubt man, daß bald 
eine Entſcheidung erfolgen duͤrfte. Der Dis 
van verſammelt ſich täglich, und man glebt 
neuen Hoffnungen, daß der Frlede mit Ruß⸗ 
land erhalten werden wird, Raum. Wahr⸗ 
ſcheinlich bringt Ihnen die naͤchſte Poſt dar⸗ 
über Gewißheſt. (Allgem. Zeit.) 
Krieg! 2 
N „Wien, vom 23. Maͤrz. 
Selt geſtern hat ſich hier eln, inte es ſcheint, 
nicht ganz ungegruͤndetes Gerücht verbreitet, 
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daß, laut Nachrichten 
die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und 
der Pforte einen feindfeligern Character ange⸗ 
ET hätten. Unſere Staatspaplere haben 
hlerauf eine ruͤckgaͤngige Bewegung gemacht. 
ER 8 Riga, vom ra. Marz. 
Mit dem Kriege ſcheint es nun Ernſt werden 
zu wollen. Alles ruckt vor. In einigen Ta⸗ 
gen kommen bier fünf Regimenter Cavallerie, 
e bis Reval die Küsten beſetzen, an. Nach 
deſſa gehen ungeheure Transporte Munition, 
die zu der hohen Fracht von 7 Rubel pr. Pud 


Lande dahin geſchafft werden. Sobald die 


u 
Wege nur zu paffiren find, wird es wohl los⸗ 
brechen. (Boͤrſenliſte.) 
2 Cracau, vom 23. Marz. 
Die von Wien mit der letzten Dot bier ans 
gekommenen -Brisfe enthalten die unerwar⸗ 
ke Nachricht: daß der Krieg gwifchen 
ußland und der Türkel ganz gewiß 
ausgebrochen if. (Poſener Zeit) 
Folgende Nachricht möchte die friedliche Ges 
ſinnung Rußlands eben nicht fordern: 
Eternowitz, vom 13. März. 
lr erfahren fo eben, daß am loten d. M. 
ein Aufſtand unter der türfifhen Beſatzung 
von Jaſſy ausgebrochen if, wobei die ungluͤck⸗ 
liche Stadt geplündert und in Brand gesteckt 
worden iſt; das Nähere milffen wir ſtuͤndlich 
erwarten. Fruͤheren Nachrichten zufolge find 
auch in Bukareſt zwiſchen dem 25. und 27. Fe⸗ 
bruar blutige Metzelelen vorgefallen, und in 
Jaſſy ging das Gerücht, daß die Türken den 
. März, als den Jahrestag der Ermordung 
ihrer Glaubens ⸗ Bruder, in letzterer Stadt 
durch Mord und Brand fetern wollten: leider 
alſo hätten fie dann doch Wort gehalten. 
Die Allgem. Zeitung liefert über die Um⸗ 
ſtaͤnde, welche Ali's Gefangen nehmung beglei⸗ 
teten, folgende, von der Erzaͤhlung des Wiener 
Beobachters ſehr abweichende Nachricht, die 
wir zwar mlttheilen, aber doch dabei bemerken 
muͤſſen, daß fie an innerer Wahrſcheinlich keit 
der des Beobachters nachſteht. a 
x Trieſt, vom 13, Mär. 
Ueber die Auslieferung Alt Paſcha's wird 
gemeldet, daß er vermöge einer Convention 
durch die Albaneſer, die er treuloſerweiſe an 
feinen’ Gegner verrathen wollte, an Churſchid 
Paſcha unter der Bedingung, ſeln Leben zu 
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ergeben worden ſey. Allein dle 
Türken ſchlugen ihm den Kopf ad, worauf dle 
Sulloten und Albaneſer wieder mit den Türken 
wegen Treubruch der Convention zerſielen, und 
die Feindfeligkriten erneuerten. Laut der Con⸗ 
ventlon ſollte Ehurſchid Paſcha (wle man ſagt) 
die Hälfte der Schaͤtze All's den Sulloten und 
Albaneſern laſſen. Man kann daher nach Wle⸗ 
derausbruch der Feindſeligkelten mit den Su: 
lioten rechnen, daß die Schäge Alt Paſcha's 
ſchwerlich nach Conſtantinopel kommen werden. 
Die Sulioten und Albaneſer find berelts Bars 
über mit Eburſchid Paſcha in wuͤthendem 
Kampf begriffen. 
Ueber die vorgefallen ſeyn ſollende See 
ſchlacht leſen wir noch Folgendes: 8 
rief, vom 14. Mir. 
Neue Briefe aus Corfu (aber freilich a, 
ſammt von Griechenfreunden) beſtätigen die 
Nachrichten aus Morea von einer Niederlage 
der kürkiſchen Armada. Colocotront ſoll de 
Türken bei ihrer Landung am Vorgebtrge Pap⸗ 
pa bei Patraſſo zuerſt angegriffen und aufs 
Haupt geſchlagen haben, Die Flotte der Tur, 
ken fol nun im Meerbuſen von Lepanto blokirt 
ſeyn, und die Grlechen auf der Kuͤſte Bar te⸗ 
rien bauen, um ſie zu Waſſer und zu Lande ana 
zugreifen. Wanne 


onen, üͤbergeb 


Smyrna, vom s. Februar. 
Dieſer Tage wurden drei e ps 
tet. Sie wurden in dem Augenblicke, als ſie 
auswandern wollten, ergriffen, und zu ihr 
rem Ungläde entdeckte man unter ihrer Habe 
Feuergewehre, di- fie mit auf ihre Inſeln neh⸗ 
men wollten. Jeder griechiſchen Sranenspers 
fon iſt es erlaube, die Stadt zu verlaffen und 
ſich in ihr Vaterland zu begeben, allt in gegen 
jede auswandernde Mannsperſon iſt aus fol⸗ 
genden Gründen die Todes ſtrafe verhaͤngt: 
der erſte iſt, daß jeder Grleche dem Lande um 
fo nothwendiger iſt, da ſchon mehr als 30,000 
ausgewandert find; der zweite, daß jeder 
aus wandernde Rafah dem Souveraln dadurch 
die ſchuldige Kopfſteuer entzieht; der dritte, 
daß man jeden ſich flͤͤchtenden Griechen als 
einen Feind mehr anſteht, der ſich ar bie 
Felnde im Auslande anſchließen wil. — Vor⸗ 
gefte n hat der Paſcha 7 Tuͤrken aufh ingen 
laſſen, welche in der Umgegend Dieb ſtaͤh e der 
gangen hatten. (elpiiger Zeit.) 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 
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40. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 3. April 1822.) a 


Rotterdam, vom 18. Maͤrz. 

Heute Abends um 8 Uhr entſtand hier in 
dem Flachs ⸗Packhauſe, genannt das weiße 
Herz, ein furchtbarer Brand, der das anſebn⸗ 
liche, Gebäude nebſt zwei daran ſtoß enden 
Näufern in kurzer Zeit in Aſche legte. Jetzt 
eben, um halb 11 Uhr, ſtebe abermals ein 

aus am Schledamſchen Deiche in hellen 

lammen. 


Havanna, vom 8. Februar. 

Man meldet aus Veracruz vom 2ten d. M., 
daß die größte Verwirrung in der Hauptſtadt 
Mexico herrfchte, indem eine Verſchwoͤrung 
des Guadalupe Vittoria (eines der Haupt⸗ 
empörer von 1811) mie zwanzig von ſeiner 
Parthel, um eine Republik zu ſtiften und alle 
Mitglieder der kalſerlichen Regierung feſtzu⸗ 
nehmen, entdeckt worden war. Man hatte 


ſie indeß alle in ſeine Gewalt bekommen und, 


ließ ihnen den Prozeß machen. 

Anſere Verbindung zur See mit Matanzas 
IR vollig geheamt, Indem die Inde pendenten⸗ 
Caper bis auf zwei Kanonenſchuͤſſe von unſerm 
Caſtell Moro ſchwaͤrmen; daher auch die nach 
Cadir. Han ente Convol nicht abzugehen 
wagt. an erwartet die Ankunft von fünf 
franzoͤſiſchen Krlegzſchiffen an unſerer Kuͤſte, 
von den zehn, die bei Martinique kreuzen. 
Es {ft heute amtlich bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß von einem. amerlkaniſchen Kriegs⸗ 
ſchooner, dem Porpuß, 11 Piraten⸗Fahr⸗ 
Kuge an den Kuͤſten dieſer Inſel theils genom⸗ 

en, theils zerſtoͤrt, die Beſatzung der ſelben 

ells getoͤdtet, theils gefangen, und zwel 
Niederlaſſungen der Piraten auf unſerer Küfte 
gänzlich zerſtoͤrt worden find. 

; Newyork, vom 25. Februar. 

Wir haben bier Nachricht erhalten, daß der 

Prasident Boper am 27. Januar mit feinen 
Garden Ports au- Prince verließ und ſchon am 
sten Februar ſeinen Einzug in St. Domingo 
bielt, indem ſich dieſe Stadt, ohne einen Schuß 
zu thun, ergeben hatte; 13,000 Mann Infan⸗ 
Krle und Caballerie waren den Tag vorher von 


I 


Port- au⸗Prince abgegangen, um von den 
neuen Acquiſitionen Beſitz zu nehmen. 


Schreiben von der afrlkaniſchen 
Kuͤſte, vom 15. Januar. 

Der Gouverneur von Sterra-Leone dat mlt 
dem König vou Toulatra einen Handels⸗ 
Tractat abgeſchloſſen, welcher für die Eng⸗ 
länder ſehr vorthellhaft ik und fie in den 
Stand ſetzt, neue Entdeckungen in Afrika zu 
machen. Dieſes Koͤnigreich liegt nur einige 
Tagertiſen von dem Fluſſe Niger entfernt. 
Von dem König von Toulatra, Almany Abs 
dal Kader, war eine Deputatſon in Sterra⸗ 
Leone angekommen, worunter ſich ein Prinz 


und ein mahomedaniſcher Priefter befanden. 


Letzterer hat ganz Aegypten durchrelſet und 
behauptet, daß der Niger und der Nil ein 
und derſelbe Fluß ſey. f 


Vermiſchte Nachrlchten. 

Die tuͤrkiſche Flotte ſoll kaum die Hälfte der 
noͤthigen Matroſen haben, da die Griechen 
fehlen, und die Tuͤrken nur zur Bedienung 
des Gefhäges und als Seeſoldaten zu ges 
brauchen find. 5 b 


U 
Ueber das am ııten Mär; Nachmittags zu 
Alpar an der Theiß (in Ungarn) Statt ges 
fundene Gewitter meldet ein amtlicher Bericht 


des dortigen Rentamtes (in der Ofener Zei⸗ 


tung) Folgendes: „Das Wetter war ruhlg 
und heiter; da breitete ſich ploͤtzlich über die 
ganze Gegend eine drohende ſchwarze Wolke 


adus, welche dann, vom obern Sturmwinde 


gejagt, ſich entleerte, und mit Blitz, Donner, 
großem Hagel und Waſſerſtroͤmen auf das 
ganze Dorf ergoß. Unter ſcheecklichem Don⸗ 
nerſchlage traf elner der Blitzſtrahlen den auf 
dem alten Arpad’fchen Feſtungs⸗Berge ſtehen⸗ 
den Kirchthurm; augenblicklich wurde die erſt 
vor drei Jahren neu gedeckte Thurmkuppel 
abgedeckt, und die Trümmer wurden weir 
weggeſchleudert; bloß die Helmſtange mit dem 
eifernen Kreuz blieb Reden. Der Blltzſtrahl 
fuhr dann, ohne zu zünden, zum Glockenßuhl 


herab, ſpaltete einige Theile deſſelben wie in 
Spyaͤne, ließ aber die Glocken unbeſchaͤdigt; 
nur an einer derſelben ſchmelzte er in der 
Mitte das Stuͤckchen eiſerner Kette, an wel⸗ 
cher der Zugſtrick gebunden war, und riß es 
aus einander; auch wurde das Mauerwerk 
an mehreren Stellen beſchaͤdigt. Von da 
fuhr der Blitzſtrahl dicht an der Thurmmauer 
herab in das mit guten Dachziegeln gedeckte 
Kirchendach, ſteckte es in Brand, warf meh⸗ 
rere Brände herum auf die Rohrdaͤcher der 
benachbarten Häufer, ſprengte auch mehrere 
Sparren um ſich, und befchäbigte nahmhaft 
das Mauerwerk der Kirche. Glücklicher Welſe 
verhinderten die ſtarken Regenguͤſſe das Feuer⸗ 
fangen der Häufer, ‚fo daß nun die Elnwoh⸗ 
ner, unter Leitung des thaͤtigen kocal⸗Beom⸗ 
ten, alle ihre Anſtrengungen auf die Loͤſchung 
des Kirchendaches verwenden konnten. Deſſen 
ungeachtet {ft daſſelde fo übel zugerichtet, daß 
eine bleße Ausbeſſerung ſchwerllch moglich, 
ſondern eine gaͤnzlich neue Herſtellung noͤthig 
ſeyn wird.“ 


P. Keußler in Riga erhielt vor einigen 
Jahren die Erlaubniß, in dem Schloſſe dleſer 
Stadt auf eigene Koſten eine Sternwarte zu 
erbauen. Nachdem die Unternehmung gluͤck⸗ 
lich vollendet war, kauften Se. . . der 
Kaifer Alexander das Gebaͤude ſowohl als die 
darin enthaltenen koſtbaren Inſtrumente, ein 
zroßes Mittagsrohr von Dollond, einen Vor⸗ 
tical⸗ und Azimutal⸗Kreis von Troughton, 
zwei englifche Pendeluhren, einen Chronome⸗ 
ter von vorzüglicher Gute, mehrere achroma⸗ 

tiſche Fernrohre, Sextanten u. ſ. w. Dieß 
iſt die vierte neue und trefflich eingerichtete 
Sternwarte, die ſeit dem letzten Decennium 
in Rußland errichtet worden iſt. 


Zu Wachenhelm an der Haardt (in Rheln⸗ 
baſern) führte neulich an einem Sonntage die 
Ehefrau des Einwohners Sorg ihre eigenen 
Kinder, unter dem Vorwande mit ihnen ſpazte⸗ 
ren zu gehen, waͤhrend ihr Mann in der Kirche 
war, nach einem tiefen ſumpfigen Graben, wo 
Fe dieſe unſchuldigen Geſchöpfe auf die erbarm⸗ 
lichſte Welſe ermordete. Mit dem neun Jahre 
alten Knaben, der ſich ſtraͤubte, und den fie mit 
einem Steine toͤdtlich verwundete, machte fie 
den Anfang; dann folgten die beiden fünf und 


mal befunden. 
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drei Jahre alten Mädchen, denen fie zuvor die 
Kehle zuſchnuͤrte. Ein Fuhrmann ſah dit That 


in einiger Entfernung, ellte zwar ſo ſchnell 
als möglich hinzu, kam aber zu ſpaͤt; indeſſen 
mag er doch verhindert haben, daß fie nicht 
auch Ihrem eigenen Leben eln Ende machte. 
Dieſes ſchreckliche Erelgniß fol Folge eines 
Ruͤckfalls von Wahnſinn ſepn, in welchem ſich 
die Ungluͤckliche vor einigen Jahren ſchon ein» 
Sie wurde nach Frankenthal 
in das Irrenhaus gebracht. 


Eine tuͤrkiſche Armee. 


Bei der Aus ſicht eines nahen Kriegs, zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei, muß uns bie 
nähere Bekanntſchaſt elnes tuͤrkiſchen Hters, 
wie es jetzt ſich dem Beobachter dar⸗ 
ſtellt — nicht wie es vor einigen Jahrhun⸗ 
derten war — um ſo intereſfanter ſeyn, da bie 
treffllchen Heere der erſten Macht uns durch 
eignes Schauen bekannt find. 

Doctor Pouquesoklle, der ſich fo lange 
in der Tuͤrkei aufgehalten und mehrere Pros 
vlnzen derſelben geſehen hat, macht im fuͤnf⸗ 
ten Bande feiner fo eben erfchlenenen Reife 
nach Griechenland folgende Schilderung 
von einer tuͤrklſchen Armee: „Ote richtig ſte 
Idee, die man ſich von einem tuͤrkiſchen 
Heere machen konnte, das aus Contingenten 
beſteht (ich ſpreche hier von dem, was ich ge⸗ 
ſehen habe), wuͤrde eine Vergleichung deſſel⸗ 
ben mit dem ſeyn, was unſere alten Chront⸗ 
ken von den Banden bewaffneter Pilger erzaͤh⸗ 
len, welche ſich nach St. Jacob von Compo⸗ 
ſtella in Spanien begaben, unter Gebeten einen 
grauſamen Krleg mit den Hugenotten führten 
und die am Wege gelegenen Dörfer auspluͤn⸗ 
derten. Hier ein der Turkey) find die Huge⸗ 
notten die Chriſten, welche ſtets Unrecht haben, 
weil ſie die ſchwaͤchſten und von einer andern 
Religton ſind, als das erobernde Volk. Statt 
der mit Muſcheln behangenen Leute, zlehen 
buntſcheckige Calenders, mit ſpitzigen Muͤtzen 
auf den Köpfen, und zum Zeichen der Demuth, 
auf Efeln reitend, an der Spige der tobenden 
Schaaren elnher, ſchwingen die Fahnen und 
ſchreken aus Leibeskraͤften Allah! Allah! 
Hlerauf kommen dle Dells (Narren) oder 
auserleſenen Reiter, welche allenthalben herum 
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reiten und alles auspluͤndern, was ihnen in 
die Haͤnde faͤllt. Nach ihnen marſchiren ge⸗ 
woͤhnlich die Timarioten oder die Nationalrel⸗ 
terel auf Pferden oder Mauleſeln, bie fie groͤß⸗ 
tenthells geſtehlen und die Saumſattel haben; 
dle Beine ſtecken ſie meiſtens in Stricke ſtatt in 
Steigbuͤgel. Alsdann ſteht man das Fußvolk 
kommen, das als das ſchlechteſte Armee⸗Corps 
bet einem Volke betrachtet wird, deſſen Ruhm 
es in den Jahren feines kriegeriſchen Glanzes 
war. In Balraks (Banner) abgetheilt, mar⸗ 
ſchiren die Soldaten mit Gewehren ohne Bayo⸗ 
nette, mit großen Sattelpiſtolen und großen 
Dolchen bewaffnet, ohne Ordnung unter ein⸗ 
ander, und erheben Wolken von Staub, gleich 
Schaafheerden, welche die Hirten dahin treiben. 

Nach dem Fußvolke erſcheinen die Topdgis 
(Kanontere), welche ihre Kanonen durch Buͤf⸗ 
fel oder Chriſten ziehen laſſen, die fie mit Peit⸗ 
ſchenhieben antreſben. Endlich kommen hinter 


dieſer verworrenen Miſchung von Barbaren, 


von verſchledenen Sprachen, wovon Einige 
aus vollem Halfe fingen, Andere ihre gelade⸗ 
nen Gewehre in die kuft ſchießen, um ſich die 
Zeit zu vertreiben, die Anfuͤhrer in reichen 
Kleldern, von einem zahlreichen und frechen 
Hausſtande umgeben, welcher die Wichtigkelt 
ſelner Gebteter dadurch andeutet, daß er Stock⸗ 
ſchlaͤge unter denen verthellt, die ſich nicht 
vorfehen und in einer ehrfurchtsvollen Entfer⸗ 
nung bleiben. 
Trotz der Brutalität: begeben ſich doch in 
den Schutz dieſes praͤtorlaniſchen Dienſtvolks 


die griechiſchen Marketender; die juͤd.ſchen 


Troͤdler, welche von den Zeiten der babyloni⸗ 
ſchen Gefangenſchaft bis auf unſere Tage in 
jedem Lande die Münzen verſchlechtern und die 
Zingari oder Zigeuner, welche als Schmiede, 


Muſilanten, Wahrſager, Diebe, die Geflügel 


‚Kıblen und als oͤffentliche Henker folgen. 

Man kann ſich leicht eine Vorſtellung von 
der Verlegenheit einer ſolchen Armee auf ih⸗ 
rem Marſche und an jedem Lag erplatze machen, 
wo es ihr, ohne den Beiſtand der Juden, an 
allem fehlen würde, welche ſchon im hoͤch ſten 
Alterthume bet den Koͤnigen des Morgenlan⸗ 
des hoͤchſt nothwendige Leute waren. Immer 


ziſt ein Jude Direktor der Lebensmittel bei 


den türkischen Heeren, ob dieſe ſchon nur fehr 


wenige Gegenſtaͤnde enthalten; denn die Spa⸗ 
his und Timarioten muͤſſen ſich ſelbſt mit 
Gerſte für ihre Pferde und Brod fuͤr fich ſelbſt 
verſorgen, man müßte denn ſehr lange an ei⸗ 
nem und demſelben Orte bleiben. Die Sache 
iſt ſehr einfach; waͤhrend die Bedienten die 
Zelte aufſchlagen, eröffnen ſich in den verſchle⸗ 
denen Theilen des Lagers die Maͤrkte. Hier 
verkaufen die Freibeuter die Schaafe, die fie 
geſtohlen haben, und die Zigeuner ſchuͤtten aus 
Saͤcken das Gefluͤgel heraus, das von dem 
Schwefelbunſt halb erſtickt iſt, deſſen fie ſich 
bedienen, um die Hühner zu betaͤuben, damit 
fie von den Stangen und Baͤumen herab fallen. 
Die griechiſchen Weinſchenken ſchlagen ihre 
Trinkbuden auf; die tuͤrkiſchen Caffeeſchenken 
machen Feuer in Ihre Oefen; die Juden, die 
mit Goldwaagen verſehen find, wechſeln das 
Geld ein; die gemeinen Soldaten ſingen und 
begleiten den Geſang mit ihren Mandolinen; 
der Seraskier (Ober⸗Aufuͤhrer) ertheilt Aus 
dienz; die Großen beſuchen ſich einander und 
jeder ſchlaͤft darauf unter Gottes Schutze ein, 
ohne weder Schildwachen, noch Vorpoſten 
auszuſtellen. a 
Solche Horden treibt man jetzt aus Aſten 
und Europa zuſammen und will fe Truppen 
mit europäiſcher Taktik gegenuͤber ſtellen, un⸗ 
ter welcher fie allemal erliegen mͤſſen, wenn 
man ſchnell, entſchloſſen, mit Einſicht und 
Unverdroſſenheit handelt.“ 5 
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Die am 28ſten d. M. erfolgte gluͤckliche 


Entbindung feiner Frau geborne Dretfhnet- 
dern von einer gefunden Tochter macht] ſel⸗ 


nen Verwandten und Bekannten ergebenft be⸗ 


kannt, Jetzdorff den 29. März 1822, 
0 der Major v. Eicke. 


Den den 28ſten d. M. am Zahnfieber und 
an Kraͤmpfen erfolgten Tod ihres unzigen 
innigſt geliebten Kindes Herrmann in dem 


Alter von 1 Jahre 2 Monaten und 10 Tagen 


zeigen Freunden und Bekannten erzt enſt an. 
Leobſchuͤtz den 29. aͤrz 1822. 
Der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
5 und Fuͤrſt Lichtenſteinſche Juſtiz⸗ 
Rath Hanſel und Frau. 


* 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, 
er ö Buchhandlung, iſt zu haben 
Schleſiſche Probinzlalblätter. März. 1822. Geheftet 1 5 Sgr. 
Eiter arſſche Beilage hlezu 2 re „Sgr. 
John, J. B., bas Mineralsab zu Gleiten bet Zielenzig in der Neumark. Nebſt Bemerkungen 
Ro Be die Heilkräfte deſſelben von Dr. Fermey. Mit 1 Kupfertafel. 8. Berlin. je 
he tet 1 Sun 18 gr. 
Tennecker, S. b., Unterricht in der thlerarſtlichen Klinik oder Anweiſung zur Ausübung der 
thlträrztlichen Praxis. gr. 8. Leipzig. Geheftet a 15 Sgr. 
Welleba, W. F., Gefuͤhle für jene Welt, zur Erbauung für Chriſten, dargeſtellt in rellgiöfen 
Betrachtungen, Gebeten und Grfängen 8. Prag. Geheftet 23 Sgr. 


. | 
Bil. Gortl, Rora's 


Anzeige) Da in dleſem Jahre zur Zelt des naͤchſten Wollmarkts wieder eine Ausſtel⸗ 
lung vaterlaͤndiſcher Natur⸗ und Kunſt⸗Erzeugniſſe oeranſtaltet werden fol, fo verfehlen wir 
nicht dieſes zur offentlichen Kenntnit zu bringen aud laden hiermit alle Kuͤnſtler, Handwerker 
und Fabrikanten ein, dleſes gemeinnützige Unternehmen durch Beltraͤge freundlich zu unters 
ſtügen. Wir erbitten uns die zur Ausſtellung beſtlmmten Sachen bis zum aßſten Map, well 
dann der Katalog geſchloſſen wird und fpäter einkommende Stuͤcke daher keine Stelle ia Ihm 
finden würden. Während des Map's wird der mit unterzeichnete Profeſſor Kahlert Mitt 
woch und Sonnabend Nachmittags von 2 bis 4 Uhr alles Elnkommende gegen einen Empfang⸗ 
ſchein annehmen, vom 20ſten bis aßſten May aber, alle Nachmittage zur Empfangnahme in 
Unſerm Geſellſchafts⸗Saal (am Sandthor im Haufe des Herrn Bau⸗Inſpector Feller, dem 
Dberskandesgerichte gegenüber) gegenwärtig ſeyn. Das Nähere der Ausſtellung ſelbſt, wird 
Eur; vor dem Anfange derſelben bekannt gemacht werden. Breslau den 36, Matz 1822, 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für varerländifhe Cultur und im Auftrage ihres 
geſammten Praͤſidiums unterzeichnen: 5 


* 


v. Stein, Jungnitz, Wendt, Kahlert, F. A. Websky, 


p. t. Praͤſes. p. t. Vice⸗Präſes. Gen. Secr. II. Gen. Secr. P. t. Caſſirer. 


(Dratorium.) Einem hoben Adel und allen Verehrern der rellgloͤſen Mufif zeigt Unter⸗ 
zeilchneter unterthaͤnigſt und geborfamft an, daß auf den Charfreitag Abends von halbi 7 Uhr 
bis um halb 9 Uhr das Oratorium von Graun „Der Tod Jeſu“ in dem Muſik⸗Saale 
der hleſigen Königlichen Univerfität aufgeführt werden wird. Bel den Kaufleuten a 

Strempel und Zipffel an der Grünen, Röhre» Seite, wle auch ln meiner Antswohnung 
und an der Caſſe, And Billets in den Saal für 12 Gr. Ert. und aufs Chor für 8 Gr. Ert. zu 
dekommen. Das Nähere werden die Anſchlags⸗Zettel beſtimmen. . im Mär; 1822. 

e C. G. Heremann, Cantor an der St. Ellſabet⸗Kirch⸗. 


(Vorlesungen.) Die Unterzeichneten sind veranlafst,, öſſentlich bekannt zu 
michen, (dafs ihré in dem Loctions verzeichnisse für das bevorstehende Sommersemester 
angekündigten‘ Vorlesungen ganz bestimmt am zyten, April ihren Anfang nehmen 
werden. Breslau den zten April 1822. 5 . 

ne 5 Unterholzner. Förster. Regenbrecht. 


(Dankſagung.) Dem neuen Sospitale für treugediente alte Dienſtboten find 
abermals von zweyen Wohlthaͤtern P —, die aber nicht genannt ſeyn wollen, 
30 Rthlr. Courant geſchenkt worden, desgleichen von dem Weinkaufmann Serrn 
Hübner à Athlr. Courant, für welche milde Gaben die Vorſteher dieſer Anſtalt den 


gätigen Gebern hierdurch den herzlichſten Dank abſtatten, mit dem innigſten Wunſche, 


daß der 59 dafuͤr reichlich ſegnen möge: 5 A ale 
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(Edletal⸗ Citation) Auf den Antrag des Koͤnigl. Majors von Uttenhoden 
werden von Seiten des hleſigen König, Oder⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten alle und jede, 
beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Caſſe des aten Batalllons (Wohlauer) 
18ten Landwehr «Regiments für das Jahr 1821 aus ligend einem rechtlichen Grunde einige 
Anſpruͤche zu haben vermelnen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſer Herrn Behrends auf den ten Juny Vormittags um 11 Uhr anberaums 
ten Liqutdattons -Termine in dem hiefigen Oder⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten, wozu ihnen, bei ermangelnder Bekanntſchaft unter 
den hiefigen Juſtlz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commtiſſarius Kobli, Baur und Juſtiz⸗Rath 
Bahr in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden können, zu erfcheinen, 
ihre vermeinten Anſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinlgen. Die Nicht⸗Er⸗ 
ſcheinenden aber haben zu gewaͤrtlgen, daß fie aller ihrer Anfprüche an die gedachte Caſſe wer⸗ 
den verluſtig erklart und an dieſenigen werben verwieſen werden, mit welchen ſie contrahirt 
baben. Breslau den 25. Januar 1822. ih 0 

| Koͤnigl. Preuß. Dber Landes; Gericht von Schlefien. © 

(Avertiſſement.) Am gaſten Februar c. 3. iſt auf der Vilehweide am Ufer des Oder⸗ 
ſtroms ein. männlicher keichnam, mit langen grünen Mancheſter⸗Hoſen, elner gelblich geſtreiſ⸗ 
ten zeugenen Weſte, einem blau und weiß gedruckten Halstuch, langen Stlefeln, einem Hemd 
und einem blauen perganenen Ueberrock bekleldet, gefunden worden. Da nun derſelbe ganzlich 
unbekannt tft, fo bringen wir ſolches hiermit zur Kenntniß des Publicl. Breslau den 14ten 

Ar; 1822. Die Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Eriminal⸗Deputation. 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß am 2ö6ſten dieſes Monats vor dem Dorfe Oswitz am Ufer der Oder ein unbe⸗ 
kannter 5 Fuß langer, mit hellbraunen langen Kopfhaaren bewechſener weiblicher Lelchnam, 
der hoͤchſt wahrſchelnlich bereits mehrere Wochen im Waſſer gelegen hatte, deſſen Geſicht 
von der Faͤulniß aufgetrieben, ſchwarzolau, und keine Zuge mehr zu erkennen, wohl aber der 
Mangel der oberen vier Schnelbezaͤhne zu bemerken war, aufgefunden worden ſey. Uebrigeng 
waren die an dem Leichnam vorhandenen Kleidungsſtuͤcke folgende: 1) eine kurze grobe grün 
tuchne Jacke; 2) ein rothes baumwollenes Halstuch mit drei ſchmalen Kanten von verſchie⸗ 
denen Farben, zwei davon 4 Zoll und dle mittelſte ohngefähr 2 Linien breit; 3) zwei Roͤcke, 
einen von ſehr grobem Drillich, der andere von grauem Flanell, und noch von oerſchtedenen 
andern Flecken zuſammengeſetzt; J) eine roth und weiß geſtreifte baumwollene Schuͤrze; 
5) eln Hemde von grober Leinwand; 6) eln Paar ſchwarz wollene Strümpfe, und 7) ein 
Paar ſogenannte Parifer von Luchleiſten geflochten. — Wer nun von den perſoͤnlichen Ver⸗ 
daͤltulſſen der Verunglückten etwas Näheres anzugeben im Stande ſeyn ſollte, wird hierdurch 
aufgefordert, ſolches bei dem Juſtiz⸗Amte von Oswitz anzuzeigen. Breslau den zo. Mär 1822. 

' : Das Oswitzer YJufti;- Amt. Dittrich. 

(Auctlon.) Donnerſtag den ıgten April cur. Vormittags 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, fo wie die folgenden Tage, ſollen in der Neuenwelt⸗Gaſſe Nro. 107, dle 
zum Nachlaß des Kaufmann Butſchkow gehörigen Effekten, deſtehend in Uhren, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Betten, Leinen, Möbeln und Hausgeraͤth, an den Meiſtbletenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Auch kommt dabei eine nicht unbetraͤchtliche 
Quantitat Bücher aus allen Fächern det Wiſſenſchaften vor. Breslau den 23. Marz 1822. 

5 Der Stadegerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Montag den 15ten April c. ſollen in dem Gerichts⸗Kretſcham 

Schalkau, Breslauer Kreiſes, mehreres Tiſchler⸗ Handwerkzeug, fo wie ein ganz neuer 
ner Saͤulenttſch und eln dergleichen Sekretalr von vorzuͤglicher Arbelt, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant, meiſtbſetend, Vormittags um 10 Uhr verkauft werden. Bretzlau 


den 28. Matz 1822. Das Gerichts⸗Amt Schalkau. Grunig. 
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Aufforderung.) Es liegen bel der Advokat Wolfiſchen Stiftung mehrjährige Zin⸗ 
fen bereit, welche unter die Wittwen und Waiſen derer zur Stadt Goͤrlig Mitleidung gehoͤri⸗ 
5 Herren Landſaßen und derer Herren Amts⸗Advokaten in Goͤrlitz, welche in keinem Amte 

ei beſagter Stadt oder dem damaligen Koͤnigl. Saͤchſ. Amte geſtanden, der Stiftung gemaͤß 
zu verthellen ſind. Es werden demnach alle Wittwen und Walſen, deren Curatoren und Vor⸗ 
minder derer Herren Landſaßen und Advokaten, welche als genleßfaͤhige Theilnehmer an dle 
Advokat Wolfiſchen Stiftungs⸗Zinſen Anſpruͤchel zu haben glauben, hiermit aufgefordert, 
ſich binnen dato und 5 Tagen bei uns zu melden und zu rechtfertigen, widrigenfalls aber 
gewärtig zu ſeyn, dafur angeſehen zu werden, als wenn fie auf die Erhebung dieſer Zinſen 
Verzicht leiſten wollten. Goͤrlitz den zoſten März 1822. ? 
Die zur Advokat Wolfiſchen Stiftung geordneten Adminiſtratoren 
ö Ficker, Lange, Neltſch, Prot. 


(Subhaſtation.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 
hiermit offenkundig: daß die nochmalige nothwendige Subhaſtation des unter Herzogl. Amts⸗ 
Jurisdletlon gehörigen Frelhauſes sub Nro. 211. zu Bernſtadt nebſt Zubehoͤrungen (Hinter⸗ 
baus, Garten und Wieſenflecke) zu verfügen befunden worden. Es ladet demnach durch dleſe 
öffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche gedachte Grundſtuͤcke zu kaufen willens und 
vermögend find, ein, in dem einzigen Termine den a2ſten April 1822 Vormittags 
um 9 Uhr im Herzogl. Schloſſe zu Bernſtadt zu erſchelnen, und ihre Gebote auf gedachte 
Grundſtͤcke, von welchen das Vorderhaus auf 812 Rthlr. 23 Gr. 4 Pf., das Hinterhaus 
hingegen auf 152 Rthir, 12 Gr. 4 Pf., der zum Haufe gehörige Garten auf 150 Rthlr. und 
das zum Hauſe gehoͤrige Wieſenfleckchen auf 100 Rthlr., zu 5 pro Cent gerechnet, abgeſchaͤtzt 
worden, vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Cammerrath Thalheim, zu Protokoll zu 
geben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbieten den und annehmlich Zahlenden, in ſo 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, erfolgen, und die Loͤſchung der einge⸗ 
tragenen leer ausgehenden Forderungen verfügt werden wird. Die Tape ſelbſt kann in hieſi⸗ 
ger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtratur nachgeſehen werden. Oels, den 14, Decbr. 1821. 

(Oeffentlicher Verkauf.) Von dem unterzeichneten Gericht wird die zum Nachlaß 
des verſtorbenen Erb- und Gerichtsſcholſen Johann Michael Scholz zu Ullersdorf Loͤwen⸗ 
bergſchen Kreiſes, auf der Landſtraße zwiſchen Hirſchberg und Löwenberg, sub Nro. 83, bes 
ſindliche, mit denen Gebaͤuden auf 18,290 Rthlr. 7 Sgr. 11 O'., ohne dieſelben aber auf 
14,834 Rthlr. 8 Sgr. 11 D', gewuͤrdigte Erbſcholtiſel, mit dem dazu gehoͤrigen, unter dleſer 
Taxe mit begriffenen Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, Behufs der Erbtheilung zum öffentlichen 
Verkauf ausgeboten, und die Bletungs⸗Termine auf den 4ten Juny, Sten Auguſt, 
peremtorie aber auf den sten October a. c., erſtere betden in hleſiger Amts ſtelle, der 
letztere aber in dem Wohngebaͤude der Scholtiſet zu Ullersdorf angeſetzt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden, und den Zuſchlag mit Einwilligung der Erben, der Vormundſchaft und 
der Ober⸗Vormundſchaft gegen das Meiſtgebot zu gewaͤrtigen haben. Die Taxe kann in bieſi⸗ 
ger Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit nachgeſehen werden. Liebenthal den 14. März 1802, 

Koͤntgl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Die im Wohlauſchen Krelſe gelegenen Ritterguͤter Moͤnch⸗ 
motfchelnitz, Groß⸗Schmograu und Tarrdorff, welche 14 Melle ven Wohlau, 
1 Meile von Winzig, 5 Meilen von Liegnitz, 6 Meilen von Glogau und 73 Meile von Breslau 
entfernt find, ſollen im Wege einer freiwilligen Licitation an den Meiftbierenden verkauft wer⸗ 

den. Zu dleſen Guͤtern gehören: 1) 200 bis 230 Scheffel Ausſaat, 2) 250 bis 280 viers 
ſpaͤnnige Hofefuder Wieſewachs, 3) 2000 Morgen gut beſtandenen Forſt und eine vorzuͤglich⸗ 
Jagd, 3) 300 Morgen Teiche, 5) 400 Rthlr. Courant trockne Gelbzinſen, 6) 192 Schef⸗ 
fel Getreibezinſen alt Maaß, 7) 72 Scheffel Mehlztuſen alt Maaß, 8) 360 Stuck Schaafe 
einzuwintern, 9) 32 Stuͤck Kühe, 10) eine bei laufendem Waſſer neu errichtete Brau⸗ und 
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Branntwelnbrennerey, die zur Zeit 250 Rthlr. Courant Pacht gewaͤhrt. Die Wirth ſchafts⸗ 
Gebaͤude, fü wie das todte und lebende Inventarlum, find in ganz gutem Stande, und Erſtere 
zum Shell neu; das Wohnhaus iſt maffiv, und enthält 14 heigbare Stuben. — Die Eigen⸗ 
thuͤmer dieſer Güter haben mir aufgetragen, den Verkauf zu leiten, und ſich die Einwilligung 
in den Zuſchlag vorbehalten, auch eine Caution von 2000 Rthlrn. Courant bis zu Ihrer Ein- 
willigung, als ſo lange Meiſtbietender an das Gebot gehalten bleibt, ausbedungen. Die 
Termine zur Licitatlon find auf den zoſten März und goften April c. feſtgeſetzt, end 
werden ſolche in der Behauſung des Unterſchriebenen hier in Wohlau abgehalten, wozu Kauf⸗ 
luſtige, ſich einzufinden, hiermit eingeladen werden, um ihre Gebote abgeben zu koͤnnen. Wer 
vor den Ricitationd s Terminen nähere Auskunft verlangt, oder außer denen Terminen einen 
Kauf as ſchließen will, kann ſich an die Beſitzer, Gebruͤder Königliche Lleutenants Herren 
Relmuitz auf Moͤnchmotſchelnitz, ſelbſt wenden; wer aber dieſe Güter nur oculariter zu 
inſpiciren wuͤnſcht, darf ſich nur bei dem daſigen Amtmann Simon und Foͤrſter Beſang 
melden. Wohlau den 25. Februar 1822. | 
= Wagner, Koͤnigl. Stadt⸗Richter und Krels⸗Juſtiz⸗Secretair. 
(Bekanntmachung.) Das sub Nro. 26. zu Neuſtadt bei Pinne Poſener Reglerungs⸗ 
Bezirks belegene, auf 3237 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus und Apotheke ſollen im Termin den 
28 ſten März und sten Juny d. J., wovon der letzte peremtorifch iſt, Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Bruͤkner in unſerm Partheien⸗Zlmmer oͤffentlich 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Eroͤffnen eingeladen werden, daß die Taxe und 
Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. Poſen den giſten Ja⸗ 
nuar 1822. Koͤniglich Preußifches Lands Gericht. 
(Haus berkauf.) Ein in einer Gebirgs⸗Stadt am Ringe gelegenes, ganz maffived 
Haus, mit Flachwerk gedeckt, 6 Stuben, 10 Kammern, 2 Gewölbe, 1 Keller ꝛc. enthaltend, 
wozu 170 Morgen pfluggängiger Acker, 60 Morgen Wiefen und 15 Morgen Wald gehoͤren, 
wird Veraͤnderungshalder⸗aus freier Hand verkauft, und iſt das Nähere zu erfahren bei - 
F. G. Lehmann, Kaufmann und Coffetler zu Landeshut. 
(Oeffentlicher Verkauf.) Der in der Nikolai⸗Vorſtadt dicht am Thore, 
dem Gaſthofe zum Kronprinz gegenüber, an der Hauptſtraße gelegene große Bau⸗-Platz 
von 600 Fuß Tiefe und 186 Fuß Breite, nebſt dem darauf liegenden Bau⸗Material, 
ſoll den rıten April Vormittags um 10 Uhr, im Ganzen oder getheilt, an 
den Meiſtbietenden aus freier Hand verkauft werden; und werden Kaufluſtige hierdurch 
ganz ergebenſt eingeladen, zur beſtimmten Zeit auf dem Bau⸗Platze ſich gefaͤlligſt ein⸗ 
zufinden. g 
(Bekanntmachung.) Im Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤbl. Haupt⸗Banco⸗Olrectorli 
zu Berlin ſollen die im Sſtrzeszower Kreiſe im Großherzogthum Poſen unmittelbar an der 
Schleſiſchen Grenze belegenen, der Koͤnigl. Haupt⸗Bank eigenthuͤmlich gehörigen Parzy⸗ 
nower Güter, beſtehend: in einem Vorwerk, welches 1073 Morgen 40 HJRuthen Acker⸗ 
land, 18 Morgen 131 UURuthen Gärten, 92 Morgen 164 UURutben Wieſen und 4 Morgen 
148 URuthen Delchland hat, in der Propinatton, Ziegelei ꝛc., nebſt den Zinſungen der Stadt 
Kobyla-Gora und mehrerer Dörfer, — oͤffentlich an den Beſtbtetenden gegen gehörige Kau⸗ 
tlons⸗Leiſtung, von Johannis c. ab, auf Sechs Jahre verpachtet werden. Hierzu ſteht der 
Termin vor dem Endesunterzeichneten Commiſſarlo auf den 6ten May c. in feiner Behau⸗ 
fung allhier an, woſelbſt auch die Pacht⸗ Bedingungen jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. 
Krotoszyn im Großherzogthum Poſen den 26. Februar 1822. 5 
4 Der Koͤnigl. Krieges z und Domalnens Rath und Juſtiz⸗Commiſſarlus Broͤcker. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen die im Frauſtaͤdter Kreife 1 Meile von Liffa, 31 Melle 
von Rawieß und 3 Meilen von Frauſtadt belegenen, der Haupt⸗Bank in Berlin angehoͤrigen 
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er 
Storchneſter Suter, namentlich Trebchen mit 482 Morgen Acker⸗ und Wleſen⸗ Land, 
- Raduhomo mit 494 Morgen Acker⸗ und Wleſen⸗Land, Laune mit 674 Morgen Acker⸗ 
und Wieſen⸗Land, Gratz mit 646 Morgen Acker⸗ und Wleſen⸗Land, Frankowo mit 
334 Morgen Ackerland, und Woynowilec mit 312 Morgen Acker⸗ und Wieſen⸗Land, nebſt 
den Dominlal⸗Gefaͤllen der Stadt Storchneſt, mit 27 Morgen Gärten, der ſehr beträchtlichen 
Seefiſcherti⸗ und Propinations⸗Nutzung, im Ganzen, oder nach Befinden der Umſtaͤnde auch 
The tveiſe, auf 6 hinter einander folgende Jahrel, von Johanni d. J. ab, im Wege der öffent; 
lichen Verſteigerung, an ſichere kautſonsfaͤhige Paͤchter verpachtet werden, wozu eln Termin 
auf den 22 ſten May d. J. im Schloſſe zu Stͤrchneſt angeſetzt worden. Pachtluſtige 
werden daher hiermit elngeladen, ſich an gedachtem Tage und Orte einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und des Zußchlags an die Meiſtbletenden mit Vorbehalt höherer Genehmigung ges 
waͤrtig zu ſeyn. Es hat jedoch jeder kicitant, bevor er zum Gebot gelaſſen wird, 1000 Rthlr. 
baar oder in Staatspapieren zur Sicherheit zu erlegen: Die Pacht⸗Bedingungen koͤnnen, vom 
8 May c. an, bei dem Unterzeichneten hierſelbſt eingeſehen werden. Alt⸗Kloſter bei Frauſtadt 
den 13. Maͤrz 1822. Die Verwaltung der Herrſchaft Storchneſt. 
Quoos, Koͤnigl. Domalnen⸗Beamter, im Auftrage der Kgl. Haupt⸗Bank zu Berlin. 
(Gͤͤter⸗ Verpachtung.) Die Güter Alt⸗, Mittel⸗ und Neu⸗Orlebitz, elne 
Melle von Frauſtadt und eine Melle von Glogau dicht an der ſchleſiſchen Grenze gelegen, und 
deren jaͤhrlſcher Ertrag auf 4800 Rthlr. gerichtlich geſchaͤtzt worden, ſollen von Johann 1822 
auf 3, 6, auch 12 Jahre anderweltig aus freier Hand und gegen ein jährlich praenumerando 
zu zahlendes Pacht⸗Quantum verpachtet werden. Pachtluſtige belieben ſich an den Generals 
Bevollmächtigten des Erbherrn dleſer Güter, den Juſtiz⸗Commiſſarlum Mlttelſtädt zu 
Frauſtadt, zu wenden, der zu Abſchließung des Pacht⸗Contracts authoriſirt worden iſt. Frau⸗ 
ſtadt den 30, Mär; 1822. . 
(Verpachtung.) Die hleſige Brau⸗Commune beabfichtiget, ihr Brau⸗Urbar, wozu ein 
bedeutender Aus ſchroot gehört, auf drei hinter einander folgende Jahre, von Johannis a. e. 
ab, an den Meiſtbietenden zu verpachten. Lerminus licitationis iſt auf den Sten May c. 
um 10 Uhr auf dem hiefigen Rathhauſe anberaumt, wozu Pachtluſtige und Eautionsfähige 
hiermit eingeladen werden. Nams lau den 1. April 1822. Der Magiſtrat. 
f Fee Die zum Domalnen⸗Amte Ohlau und Minken gehoͤri⸗ 
gen Wleſen ſollen auf Befehl Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Breslau wiederum 
auf 3 Jahre, von Georgi 1822 bis dahln 1825, oͤffentlich an den Meſſtbietenden verpachtet 
werden. Hlerzu ſind nachſtehende Termine anberaumt: \ 
der ııte April zur Verpachtung der Wiefen bet Zedlitz, 


— late — — — Velfterwig, 
— 13tt — — — — — — Pohlniſchſteine, 
— 15tt — — — — — — Minken und an der Ba⸗ 


3 rutber Bache. 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich an dleſen Tagen in hleſiger We VE m 
woſelbſt die Eicitatlon Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird, einzufinden. 
Shlau den 23. März 1822. Koͤnigl. Domainen⸗Amt. 
(Nindpleh⸗ Verpachtung.) Da das Ninbvieh bei dem Dominlo Kadlau mit 
Joh annk c. a. verpachtet werden fol, fo konnen ſich ordentliche Leute, die dazu Luft haben, 
täglich hleſelbſt melden. Kadlau, bei Neumarkt, den 30. Marz 1822. Das Dominium, 
(Verkauf oder Verpachtung.) Das Brau⸗Uebar zu Ober⸗Johnsdorff Müns 
ſterbergſchen Kreiſes ſoll zu Johann a, c. verkauft oder verpachtet werden. Pacht⸗ oder Kauf⸗ 
1 2 ch perſoͤnlich oder Portofrey zu melden. Ober⸗Johnsdorff den 
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Beilage zu Nro. 40, der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
= n (Vom 3. April 1822) . 
(Sprung ⸗Staͤhre⸗ Verkauf.) 35 Stuck zwei⸗ und einjährige veredelte Sprung⸗ 
Staͤhr«, as Rthlr. Courant pro Stuck, find. bei dem ‚Dominio Neudorf bel Schweldnig 


zu haben. rr 0 1 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Auf den Roſenthaler Gütern, an der Straße nach 
Schweibnitz gelegen, ſtehen 15 Sprungſtaͤhre und gegen 200 Mutterſchaafe, von guter ſaͤchſi⸗ 
ſcher Abkunſt, um billſgen Preis zum Verkauf. Die Stähre werden in ber Wolle und das 
Muttervieh nach der Schur gewaͤhrt. Nähere Nachricht glebt das Roſenthaler Wlrthſchafts⸗Amt. 
4 (Maſt⸗Ochſen), acht Stuͤck, ſtehen zum Verkauf bei dem Königl, Domainen⸗Amte 
ott witz. 8 80 a 8 
(Verkäufl. Saamen⸗Hafer und Saamen⸗Gerſte.) Das Dom, Schlau be, 
bei Guhrau, % eine bedeutende Quantität des ſchoͤnſten und reinſten Saamen⸗Hafers, und 
Saamen⸗Gerſte, kaͤufllch abzulaſſen. ö Zr 
(Pferde und Wagen zu verkaufen), naͤmlich: 2 Paar Wagen, Pferde und zwe 
Relt⸗Pferde, fo wie mehrere ſchoͤne hald⸗ und ganz gedeckte Wagen, zu billſgem Preiſe. Das 
Naͤhere beim Hen Agent Meyer, auf der Schweidnitzer Gaſſe im Marſtall. . 
(Wagen-⸗ Verkauf.) Ein einſpanniger, noch ſehr wenig gebrauchter, in vler Federn 
haͤngender Wagen ſteht zu verkaufen vor dem Oderthore in der goldenen Sonne bei dem 
f 3 et ee Coffetier Brodbeck. i 
(Wagens Verkauf.) Eine gebrauchte, noch in gutem Zuſtande befisbliche, in vier 
Federn haͤngende halbgedeckte Chaiſe, und ein neuer Stuhlwagen, auf der Stelle zum um⸗ 
drehen, mit drei Sitzzänken, nebſt allen Gattungen von neuen Wagen, ſtehen billig zum Vers 
kauf, im goldenen Adler auf der Büttnergaſſe, beim Sattlermeiſter Linke. deep, 
(Anetbleten.) Wegen Mangel an Platz find eine Quantität der beiten Feldkarten 
ſogleich zu ga Das Naͤhere beim Partkrämer Herrn Schube, in feiner Baude 
am Tuchhauſe. 3 ve 
Anzeige.) Eln vollſtaͤndiges Lager von modernen Herrenhuͤten, ſowohl von Filz, als 
| auch fal eniſch dene, empfehlen zu billigen Preiſen f ENT? * 
N Pupke & Compagnſe, am Naſchmarkt Neo. 1977. neben der Apotheke. 
Anzeige) Beſter Ruſſiſcher Linden Honig iſt im El zelnen zu haben bel 
s r L R . Gesräber Bergmann. 
(Anzeige.) So eben erhalte einen Trans port vorzuͤgl ch ſchoͤner Meſſiner Citronen, 
und Apfelſinen, und offertre ſolche in Parthien, Hundert und Stuͤckwulſe zu btuigeng 
Preiſen. J. W. Stenzel, Ohlauer Straße. 
(Weln⸗ Anzeige.) Beſter Wuͤrzburger die Flaſche 1 Rthlr. Courant, desgleichen ge⸗ 
frorner 3 14 Rehlr., ganz Achter Hof⸗Lelſten⸗Wiln 24 Rtblr., beſter Aß manns haͤufer 
a Kehle, Et. di⸗ Flaſche, nebſt verſchtedenen Sorten von Rhein⸗, Ober- und Nie der⸗Ungar „ 
wie auch Spaulſchen und Franzöſiſchen Weinen von beſter Güte und billigſtem Preiſe! von 
den Franzoͤſiſchen Weinen kann ich vorzuͤglich beſten Haut- Harsae die Berl. Flaſche mit 18 Gr., 
Sauterne und Preignac die ubliche Flaſche mit as Sgr. bis 1 Rihlr. Ct. empfehlen; desglei⸗ 
chen gan; guten alten Malaga die Flaſche mit 20 Sgr. Ct., Biſchoff die Fl. zu 20 Sge⸗ bie 
1 Rte. Et. Diverfe Sorten Weine find in meinem eigenen Locale ſowohl im Einzelnen als 
in Ganzen jederzeit zu bekommen, nebſt noch verſchiedenen Dei Gteſſe g- „ nn e 
“ F. W. Rauer, im Feigenbaum Altoüßer⸗ und Kupfe ae e 
(Anzeige.) Zu dleſen Feiertagen empfiehlt ſich mit Berliner Butter⸗Pectzeln, Baben, 
Siſten, Streufel⸗ und Zucker⸗Kuchen und Oſterdrodten, über 3 Gr. Münze aber aach Beſtel⸗ 
lung größere Stuck, im Gewoͤlbe auf der Albrechtsſttaße in der Stadt Rom, A, Mieabi⸗ 


en „ a 
2 = Etabliſſements⸗ Anzeige. N 
3 Einem hochzuedrenden Publico und meinen werthgeſchaͤgten Freunden beehre ich 
mich hiermit meln Etabliſſement hlerſeldn mit Specerel⸗, Waterkal⸗, Farbe⸗Waaren 
und Tabacken ganz ergebeuſt anzuzeigen, und in Folge deſſen empfehle ich mich zur 
2 guͤtigen Abnahme, unter Versicherung der reellſen Bedienung, zu den möglicht biligſten 


Preiſen. Breslau den 3. April 822. C. F. Schoengarth, ’ 
3 1 7 a Autzere Schweidnitzer Straße in der Koͤnigs⸗Krone No. 807. 3 


rr 
(Anzeige für Besitzer von Fabriken und Färbereien)“ Die von uns im 
vorigen Jahr ‚errichtete Englische Farbeholz 80 hneide-Maschine lieferte bislier 
nur so viel, als für unsern gewölhnkchen Bedarf hinreichend war; durch stärkern Betrieb 
derselben sind wir jetzt zu einigem Vorrath gekemmen, und gestutzt auf den Beifall, 
welchen sich das auf dieser Maschine geschnittene Farbe liolz bei unsern bisherigen Abüch- 
mern erfreute, dürfen wir mit Siche heit ‚erwarten, daſs dessen Verbrauch allgemein wer- 
den wird, schald man sich von den Vortheilen ‚dieses Holzes überzeugt hat, weshaib wir es 
Ran zur öffentlichen Kennunils bringen. — Das auf diese Art quer über den Stamm, nicht 
mit, „sondern gegen den Strich in Messerrücken starken Scheiben geschnittene Ferbeholz 
entwickelt beim Auskochen nicht nur auch selbst leiclit den kleinsten Theil seines Farbe 
stoffs und giebt daher eine weit reichere Ausbeute als das gera pelle, son.dernies gewährt - 
Sich Fine beträchtliche Ersparnifs an Feuerungs- Material, indem das Auskachen der dün- 
nen Scheiben weit cher erfolgt, als bei den stärkern der Länge uach geraspelten Spänen — 
Wir machen hierauf besonders die Herren Färberei- Inhaber aufmerksam, und indem wer uns 
damit bestens empfehlen und die Versicherung hinzufügen, «dafs wir uns mur Hölzer bester 
Güte zum Schneiden bedienen, sind wir mit Vergnügen bereit; denjenigen, welche sich 
von diesem Holze zu überzeugen wünschen, auf Verlangen ein beliebiges Moder einzu- 
senden. — Durch möglichst billige Preise, Ersparniſs hei Auswahl der Emballage und 
billig bedungene Frachten, hoffen wir unsern geehrten Abnehmern die Beziehung zu er- 
leichtern. Frankfurt a. d. O. den 28. März 1822. J. W. Rudelius & Comp. 


(Lotterle-⸗Renovatlon.) Die Ren oo ation der 4ten Klaſſe 45ſter Klafs 
ſen⸗kotterle, deren Ziehung auf den 22. April Ihren Anfang nimmt, muß, bei Verluſt des 
Anrechts an den Gewinn, bis zum ı3ten April geſchehen. Kauf⸗Looſe find bis 
zum Zlehungstage zu haben. Breslau den Zoften März; 1822. 

78 85 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
i (Benachrichtigung.) Da der Unter-Einnehmer Herr Anton Wolff in Ratibor 
wigen feiner Krankheit ſich nicht mehr mit dem kotterte⸗Geſchäft befaſſen kann, ‚fo erſuche ich 
alle diejenigen Herren Intereffenten, welche von demſelben aus meinem Comptolr entnommene 
Looſe zur zien Claſſe in Händen baben, ſolche bei Verluſt des weitern Anrechts eines Gewin⸗ 
nes ſpaͤteſtens dis zum 18ten April Portofrey bei mir zur Aten Claſſe zu erneuern. Breslau 
den aten April 1822. 5 5 . „Joſ Holſchau jun. 

(Wohnungs⸗ Veränderung.) Von heute an, wohne ich auf der äußern Schweid⸗ 
nitzer Straße im Hauſe des Kaufmanns Herrn Herzog, Nro. 768. Breslau den z3uiſten 
März 1822. j 7 ; Muͤllendor ff Stadt⸗Rath. 

(Capitals⸗ Anzeige.) 28500 Rthlr. find zur erſten Hypothek fogleich zu vergeben. 
Das Nähere beym Spitzen⸗Reparateur Träger, Ohlauer Gaſſe in den drel Hechten. 

(Bekanntmachung. * Die beiden seltenen Zwerge, im goldenen Baum am 
Ringe, sind nur noch bis den gten April zu schen. g ; 

(Rrifegelegenheit nach Be rlin), drei Tage unterweges, iſt deim Lohnkutſcher 
Raſtals kl, in Nro. 2024. am Naſchmarkte, zu haben > 


— — 


int: 


Unfug an heiliger Stätte, oder Enflarvung Seren Johann Gett fr.. 
Scheibel's, Dr, Prof. d. Th. u. Olac. z. St. Eliſebeth zu Dresl., durch den Re⸗ 
cenſenten feiner Predigt: „das heil. Opferm ah!“ zc. 8. Freiſtadt. (eeip⸗ 

zig, in Commiſſ. bei J. A. Barth.) Geh. ER 18 Sgr. Kur. 
In Breslau in Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung m Adolphſchen Hauſt 


am Ringe) zu bekommen. 


Im Verlage der Maurerlſchen Buchhandlung in Berlin erſcheint: 8 
Der Zimmer- und Senſter garten, oder kurze und deutliche Anleltung 
. die beltebteſten Blumen und Zterpflangen in Zimmern und Fenſtern 
„ziehen, pflegen und überwintern zu konnen. Auch über Blumentrei⸗ 
bereit u. f. w. nebſt einem Anhange von C. P. Bouche. ste verbeſſerte und 
vermehrte Auf age. 8. 2 5 1 RKthlr. Kur. 
In Relnbard Fr. Schoenes Buchhandlung vorraͤthig. ö 


u Reinhard Fr. Schoenes Buchhandlung IF zu erhalten: ö 
Voltſtaͤndiger Paſtoral-⸗Unterricht über die Ehe, oder uber das geſetz⸗ 
und pflichtmaͤßzige Verhalten des Pfarrers vor, bey und nach der ehelichen Trauung, 

nach den Grundfägen dis katholiſchen Kirchenrechts mit Rückſicht auf die Etollgeſeze 
u. f. w. Vom Profeflor Fr. Stapf. ate Aufl. gr. 8. Bamberg. 2 Nthli. Kur. 
Auf dle neue Aus gabe von ö 8 . 
Scchiller's ſaͤmmtlichen Werken, 18 Bände, Taſchenformat. 
ea Praͤnumeratſons- Preis, 5 Rthlr. Kur. Zi 12 


Stunden der Andacht, 8 Bande, 

Pränumeratlons⸗ Preis: ordinaire Ausgabe für complett 3 Kehle, 20 Sgr. 
’ beſſere 2 5 2 „5 Rthlr.⸗ 
(bei Zehn 1 Beftellungen auf elnes diefer Werke mit einiger 
Beguͤnſtigung für den Sammler, wird in unterzeichneter Buch handlung gefällige Vorausbezah⸗ 
lung angenommen. Dafelbſt ind von betden Werken auch noch die größeren 
Ausgaben, 18-0 und 21 roh, geheftet und gebunden, um billigen Preis zu erhalten, 
Reinhard Fr. . Buchhandlung, im Adolphe ſchen Haufe 

am nge. 7 28 


g Saͤmmtliche Romane von Walter Scott 
in den vorzugligperen Ueberſetzungen, elegant geheftet 
empfehlen zu gütiger Ae wan 
f Reinhard Ir. Schoene's Buchhandlung, im Adolphſchen 
Haufe am Ringe 


(Bekanntmachung.) Um den Waͤnſchen der Kunſtfreunde zu genügen, werde ich die 
Aus ſtellung meiner opt ſchen Transparente (oder transparenten Panoramen), welche 
An 17 Gegirfländen bestehen, ohne weltern Aufſchub noch bis zum aten April zeigen, im gol⸗ 
denen Stern auf dem Ringe. f 2 ö 
(Bekennim chung.) Die mt allem Fleiß, aber auch zum Schluß kommend, orchi⸗ 
te tonſich vrfertigte Meler⸗Acbeit meines Apotlo⸗Saals wird dieſe Woche beendet; 
und bin fc, bereit, zu diefer neuen Erſcheinung, auch für jeden Kenner, künftigen zten Oſter⸗ 
ſeleltag mir Concert und Tanz denſelben zu öffnen. Zu dleſem gefelligen Vergnügen adet es 
gebenſtſein, Hinter⸗Dohm Breslau den Zten April 1322. g a 
i 8 Rothe, Beſttzer des Apollo⸗Sgals. 


— 


U 


Ex = — 9 — 
U 


a Offene Prediger Stelle. ö F 
Die evangeliſche lutheriſche Gemeinde in der Kreis⸗Stadt Kon in an 
dem Warthe⸗ Strome im Königreich Polen, wünſcht einen Prediger, der noch 
unverheirathet und wo möglich der polniſchen Sprache mächtig iſt; das Nähere 
ertheilt Herr Gunther in Konin wenn man ſich an ihn wendet. 

rr 


(penſions⸗Anzelge.) Da ich mich ſeit einer Relhe von Jahren der weiblichen Er⸗ 
zlehung gewidmet und dieſem Fache, wie lch mir ſchmeicheln darf, nicht obne Glück vorgeſtan⸗ 
den habe; fo bin ich entſchloſſen: einige junge Mädchen, die bereits den Elementar, Unterricht 
genoſſen, unter meine Aufſicht zu nehmen und für deren zweckmäßigen weiteren Unterricht und 
Ausdiildung zu ſorgen. Auch ertheile ich ſelbſt Unterricht in ber franzöfifchen Sprache, im 
Clavler und in allen nur möglichen weiblichen Arbeiten. Reſpective Eltern und Rormünder, 
die auf diefe Annonce Ruͤckſicht nebmen wollen, erfahren das Nähere durch mündliche oder 
ſchriftliche Anfrage, in Portofreyen Briefen, bei Herrn Kuhlmey in Liegnitz. 


(Offene Forſt⸗Secretair⸗Stelle.) Unterzeſchneter wͤnſcht einen anflänbigen 
Secretalr, welcher ſchon im Forſt⸗Fache elngearbeltet, fo bald als möglich, und fpärefieng 
von Jopannj d. J. ab, zu engaglren; welcher jedoch der Otenſt⸗Correſpondenz, als auch bm 
Forſt⸗Rechnungsweſen nach der neueſten Forſt⸗Organtſatlon ganz vorzuſtehen Im Stande iſt. 
Eine gute und freundſchaftliche Behandlung, 120 Kehle. jaͤhrliches Gehalt, freie Waͤſche und 
Tiſch offerlet Unterztichneter dem ſich hierzu ganz Qualificirenden, und bittet, die des fal ſtgen 
Antraͤge, mit guten Atteſten belegt, In franfieten Briefen hierher gehen zu laſſen. Mauche, 
bei Wollſtein, im Großherzogthum Poſen, den 23. März 18232. 
Richter, Koͤntglicher Oderfoͤrſter, und Hauptmann in dir Landwehr. 


(Abhanden gekommen: Obligatlon.) Eine Danziger Stadt Obligation uber 
250 Nebir, mit 7 Zins⸗Coupons sub Nro. 4445, iſt abhanden asfommen, Obgleich bet den 
betreffenden Behoͤrden die noͤthigen Maaß regeln für den rechtmäßigen Beſitzer getroffen find, 
fo in das Wechlel⸗Comptotr Im weißen Eömen doch erboͤtig, demjenigen, der zur Erlangung 
dieſer Obligation beiträgt, ein angemeſſenes Douceur zu geben. 


(Berlorner Geldbeutel.) Zwiſchen 10 und 1a Uhr, den zıflen März, iſt euf dem 
Exercier⸗Platz hinter Königs Palals, oder von da auf dem Wege nach der Antonlen⸗Straße, 
ein Beutel mit 45 Rihlr. Courant, einem Boſton⸗Block und einem kleinen eifernen Petſchaſt 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ga 1 Dukaten Belohnung biefe 
a Antonten-Straße Nro. 690. zwel Stiegen hoch abzugeben. Breslau den 31ſten 
Maͤrz 1822. \ 


(Diebſtahls⸗ Anzeige.) Es iſt den 27. März c. eine swelgehäufige goldene Reperlir⸗ 
Uhr von Gau £ Arbeit aus einem Zimmer diebiſcher Welſe entwendet worden; — das 
äußere Gebaͤnſe ſtellt eine Handlung der bibliſchen Geſchichte vor; das innere Werk, von 
einer ſilbernen Kapfel elngefaßt, auf welcher die Namen Longon & Cabre grapirt find, iR 
durchbrochen gearbeitet; das weiß ematlicte Zifferblatt hat roͤmiſche Zohlen und ſtaͤhlerne Zei⸗ 
ger; auch ſchlaͤgt dieſelbe Viertel und halbe Viertelſtunden; — an der daran befindlichen 
Eiſendrath⸗Kette waren 2 goldene Petſchafte, in einem ein Karneol mit dem Mlnervakopf, im 
andern ein rörhlicher Agatſtein ungeſtochen; zwiſchen beiden ein goldenes Pfeifchen. Eine loͤb⸗ 
liche Judenſchaft, fo wie die Herren Uhrmacher, Golbarbriter und reſp. Pfandleiher werden 
erſucht, dieſe etwa zum Verkauf oder Verſatz auszubtetende Uhr ſogleich anzuhalten „und an 
den Hrn, Pollzel⸗Kommiſſarlus Dietrich gegen ein Douctur von 2 Frlebrichsd'or im Pollzei⸗ 
Bureau abzugeben. en 


„Subſcelption.) Unter dem Titel: „Landwirthſchaftliche Relſe durch Schleſten, 
nebſt einem Abſtecher nach der Mark Brandenburg, Sachſen, Mähren und O ſterreich,“ ers 
ſcheint im Verlaufe dieſes Jahres von Unterzelchnetem ein Werk von drei Bänden, deren jeder 
zwei Abtheilungen enthält, und wovon dle erſte in der Mitte des Monats May fertig wird. 
Der Ladenpreis jeden Bandes wird 2 Athlr. Et. ſeyn, wogegen der Subſcriptiens⸗Preis, der 
1 bet 8 der erſten Abtheilung jeden Bandes bezahlt wird, nur 1 Rthle. 24 Sgr. 
etraͤgt. In Breslau in der Untverſitäts⸗Buchdruckerey bei Graß, Barth & Comp., 
oder bei mie ein Strehlen beliebe man ſich zur Subſcription bis ſpaͤteſtens den 20. May d. J. 
zu melden. Bel Beſtellungen auf 9 Stück erhalt man das zehnte frei. — Die erſten beiden 
Briefe des gedachten Werkes find im erſten Stuͤck des neunten Bandes der Moͤglin'ſchen Anna⸗ 
len abgedruckt. Strehlen den 30. März 1822. Elsner. . 

Bade:Logis.) Beſtellungen auf Bade⸗Logis pro Woche zu 20 Groſchen und un Big 
2 Rihlr. u. f. w. in die ſämmtlichen zum Baden fehr vortheilhaft gelegenen 5 ner ſchen 
Häufer in den Bädern Landecks werden in Breslau im Galanterte⸗Laden Nro. 1977. am 
Naſchmarkt ang nommen. 702 a 3 

(Leller⸗Vermlethung.) Drei unter dem Kaͤmmerei⸗Hauſe Neu- Berlin befind⸗ 
liche große Keller, deren Eingang auf der Junkern⸗Gaſſe gelegen, find vom 1. April a. c. ab 
bis ul. December 1824 aus freier Hand zu vermischen.’ Die näheren Bedingungen find taͤg⸗ 
lich im Wohnung⸗Vermiethungs⸗Buͤre u, Parade⸗Platz Nro. 10., elnzuſehen. 

(Zu vermlethen.) In dem Haufe Nro. 1113. nahe am Ohlauer Thore iſt im zweiten 
Stock ene Wohnung von 3 Stuben und Küche, und im dritten Stock eine Wohnung von 
5 Stuben und Küche, zu vermietden und auf Oſtern zu beziehen. Nähere Auskunft iſt im 
Hofe rechter Hand beym Hausknecht zu bekemmen. Breslau den 27. Maͤrz 1823. 8 

(Zu vermiethen.) Drei Stuben en suite in der erſten Etage, obnmeit des Ringes, 
m zu N und bald zu beziehen. Auskunft hierüber Schmiedebruͤcke Nro. 1964. im 

apler⸗Gewoͤlbe. ur i 3 

(Zu bermlether) if in Nro. 1983. am Naſchmarkt eine Wohnung von zwei Stuben, 
elner Alcove, Kuchel nebſt Zubehoͤr, und das Nähere beim Eigenthäͤmer im Gewoͤlbe zu erfragen. 
(Zu vermiethen und auf Johann zu beziehen) if eine freundliche Wohnung 
im aten Stock von 4 Stuben, einem Cabinet, Küche, Keller und Bodenkammer, Das Näbere 
giebt der Eigenthuͤmer J. S. Roſchinsky, Topfermeiſter, Neuſtadt breite Straße Nro. 1451. 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus, fuͤr einen 
einzelnen Herrn, iſt bald abzulaſſen. Das Näpere beym Eigenthuͤmer, Ohlauer Straße 

ro. 1191. ur ; N 
u vermiethen) iſt zu Term. Oſtern im Ruͤg er ſchen neuen Haufe Nro. 37. in 
der Nikolsi⸗Vorſtabt eine angenehme Wohnung von 2 Stuben, einer Alkove nebft Zubehoͤr. 

(Wohnungen zu vermlethen.) Vor dem Nicolat⸗Thore auf der Sand⸗Straße, 
Haus Nro. 45. find, von bevorſtehenden Oſtern an, Wohnungen von a, 3, 4 und mehreren 
Diecen zu vermiethen. Das Nähere bel der Elgenthümerin. f 


* 
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Literariſche Nachrichten. 


Mediziniſcher Hausbedarf 
für Frauen und Mädchen, oder Belehrung über die vorzuͤglichſten Ihnen eignen Krank⸗ 
beiten und Verhaͤltniſſe. — Reinigung — Schwangerſchaft — weißer Fluß — von 
Dr. G. W. Becker in Leipzig. ? 
Wenn Manche durch Schaambafiigkeit abgehalten werden, über ihre Beſchwerden Rath einzus 
holen, und doch nicht ohne Beſorgniß find, fo werden ſie In dleſem Buche gewiß einen zuveriäjligen 
Rathgeber finden, der ihnen aber, während er fie über die Krankheſe belehrt, und die Heilmittel 


DE Sr ER j 
Sa: — 946 — 
iglebt, auch nicht verſchwelgt, wo die Hülfe des Arztes unentbehrlich iſt, Er If geheftet für 
Fr the. 18 Sgr. Courant 8 in — bel Wil Gott! Korn, in Liegnitz bei e 
in Hirſchberg bei Lachmann und in Glogau in der Gänther ſchen Buchhandlung. = 


4 


— 


er Nachricht 
für Lehrer an Gymnaſien, Schulen und Schullehrer -Seminarien. 8 
Folgende nuͤtzliche Bücher ſind fo eben in der Darnmannſchen Buchhandlung zu Zuͤllichau und 
Freiſtadt erſchtienen und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. 


Korn ſchen) zu haben: N 
Kuhe's theoretiſch⸗praktiſches Handbuch der deutſchen Sprache für Schulen, heraus: 
gegeden von Dr. K. F. A. Brohm. Dritte, durchaus verbeſſerte Auflage. 8. 


Zuͤllichau, bei. Darnmann. 18 Sgr. Courant. 
Lange, Fr., der Rechenlehrer; nach der verbeſſerten Lehrart in der Elementarſchule. 
gr. 8. Ebendaf. N 1 Rthlr. 5 Sgr. Ct. 


Spleker, Dr. C. W., Geſangbuch fuͤr Schulen. Zweite ſehr vermehrte Auflage. 
8vo. Ebendaſ⸗ hr = 7 Sgr. Courant. 


So eben iſt bei L. Oehmigke in Berlin erſchlenen und bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau, 
wle auch in allen andern guten Buchhandlungen zu bekommen: . > 
Ueber Verſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Kaſſen, von Otto Schulz, Profeſſor. 
1822, gr. 8. Preis, geheftet > 15 Sgr. Courant. 
Der Verfaſſer entwickelt zuerſt die mathematiſche Theorie einer Kaffe, aus der bejahte Perſonen 
von einem beſtimmten Lebensalter an bis zu threm Tode eine jshrliche Unterſtuͤtzung erhalten ſouen, 
und beurtheilt darauf die fehlerhafte und oft gauz widerſiuntge Eincichtung der gewöhnlichen Heiraths⸗ 
kaſſen. Seine Vorſchlaͤge haben bereits die Aufmerkſamkelt der preußlſchen Behörden auf 
ſich gzogen, aber auch der Mathematiker wird die kleine Schrift nicht ohne Befriedigung aus 
den Haͤnden legen. N . i er 


der Baumgärtnerſchen Buchhandlung iſt fo eben erſchlenen und an alle Bu and. 
ad Beam an bie Wilh. Gottl. Kornſche) perſendet worden: enen 
Mäitgabe för das ganze Leben, f Ä 
beim Austritt aus der Schule, und Eintritt in das bürgerliche leben. Am Tage der 
t Conſi mation der Jugend geheiligt von Georg Hieronymus Rofen müller. 8. 
, 285 Seiten. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. broch. 20 Sgr. Cour. 
Fuͤr die Zweckmaͤßigkeit und Ruͤtzlichkett dieſes Buches bürgt ſchon der Name Rofenmüiler. 
Es enthält 24 anziehende Abzandlungen, von denen wir hier mar einige herausheben wollen: 1) Er 
kenne das Gluck ein Chriſt a pn. 2) Sey arbeitiom. - 3) Sey parſam. 6) Halte auf Ehre, 
7) Bewahre Unſchuld. 10) Sey vorfichrig in der Wah derer, mit deren du umgeh ſt. 17) Bete 
fleißig, _ 22) Sey denkbar gegen die. welche dir Wohlihäter waren. 24) Vergeſſe nicht, daß dein 
jetziges Leben Vorbereitung auf die Ewigkeit ſey Wir find feſt üderzeugt, daß Eltern kein bleibenderes 
und nuͤtzlicheres Andenken ihren Kindern geben können, als dleſes vorrreff che Buch. l 


Pathologiſch⸗anatomiſches Muſeum, 25 

enthaltend eine Darſtellung der vorzuͤglichſten kranthaf en Veränderungen und Bildungs 
fehler der Organe des menſchlichen Körpers, nach aͤteen und neuern Beodachtungen. 

Zum Gebrauch für Ae zte, Wunderzt und Geburtshelfer. is Heft. Mit 6 Kupfer⸗ 
tafeln. Herausg geben von Dr. kudwig Cerutti. gr. 8. 1 Rth ir. Courant. 
Wenn die patgologiſche Anatomie nach dem Aus pruch: eines alten Arztes das Auge der prak- 
tischen Mediein iſt, und gach dem berühmten Mederer ohne dieſelbe kein volkommner Arzt gedacht 
werden kann, ſo dürfen wir das Muſeum dem geſammten ärztlichen Publikum um fo mehr empfehlen. 


* 


* 


* 
— 
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U Th a * 7 * ; 
Es mird alle krankhafte Verznderungen und Bildungsfehler der Organe des menſchlichen Körpers | 
noch Abbildungen aus den großen ausländiſaen Kupferwerken, die außerdem wohl den Mailen 1 57 


konnt bleiben würden, theils nach Origtna z chnungen varfellen, und ihren Urjprung, Natur un 


Verlauf durch bie beigefagte⸗ Krankengeſchig ten und Bemerkungen erläutern. Um den Ankauf zu 
erleichtern, wird daſſelde heſtwerſe teſcheinen, und jeder Heſt aus 4 — 6 Bogen Text mit 6 Kupfern 


bestehen. . g a 
2 © „ 4 
| Katechismus der roͤmiſchen Alterthuͤmer, 

oder Nachricht von der Rılig on, der Staatsverwaltung, dem Kriegs⸗ und Seeweſen, 
„dem häuslichen und offentlichen Eden, und den vornehmſten Sitten, Gebraͤuchen 
und E nrichtungen der römiſchen N-tion, nedſt einer Beſchreſbung der öffentlichen 
Grbäude der Stadt Rom. Von Dr. C. Irwing. Aus dem Engliſchen. Mit 
einem Titelkupfer, kl. 8. brech. 15 Sur. Courant. 
Man lernt durch dieſe wohl geordnete Ueberſicht das Weſentliche und Wichtigſte, was die alten 
Römer in ihren Sitten, Gebräuchen and öffentlichen Einrichtungen und Anſtaiten, im politiſchen und 
im häuslichen Leden aus zeichnete, ohne Weit aftigkeit kennen, und kann dieſen Katechismus ſowohl 

zum Leitiaten beim Jugend unterricht, als zu eigner allgemeiner Belehrung bequem benutzen. 


Ueber die Wolken und andere Erſcheinungen in der Atmofphäre, 

von Tho nas Forſter. Zweite verdeſſerte und vermehrte Auflage. Nebſt mehrerern die 
Auſicht der Worten u. fe w. etlauternden Kupfern. Aus dem Engliſchen. gr. 8. 
brochlet i ’ ı Rthlr. 25 Sgr. Courcnt, 

In ber jetzigen Periode, en welcher unfere Atmoipbäre fo außergewoͤh liche Elche nungen varbier 

tet, in weiche: die winde und Wetter durch eine fremeartige Einwertuns in Freiheit gelegt zu ſeyn 
ſchetnen, iſt gewiß Jed m ein Werk willkommen, welches über die p. yſiſchen And chemiſchen Ursachen 
derselben klaren Aufſchluß giebt, welches jesmoͤzliche eiectriſce und metgeoriſche Erſcheinung in der 
At us phäre erklärt, un es dem nachdentengen Leſer Jogar moglich macht, aus der jedesmaligen Ver 


ſchaffenheit der Letztern die darauf folgenden Veranderungen verjeiben voraus zu beſtin men. 
Wir machen den foumen katholiſchen Coriſten auf ein bei uns erſchienenes Werk des hochſel. 


x 


verſto denen Biſchof Dr. Schneiders, geweſenen Betchtvaters Sr. Maj. des Königs von Sachſen, 


aufmerkſam. — Es fuhrt den Titel: : 2 5 
5 Betrachtungen über die Leidensgeſchichte Jeſu. 
, 8. Preis: 23 Sgr. Courant. 
Das Werk eines Mannes, welcher ſich nicht nur die allsemelne Verehrung feiner. Glaubens⸗ 
enoſſen, ſondern auch die Hochachtung der Proteſtanten, unter denen er lebte, erwarb, und deſſen 


Namen ſeine übrigen Werke ſchon deruͤhmt gemacht haben, bedarf wohl keiner weiteren Empfehlung. 


Bei Imman. Müller, Buchhändler in geipjig, iſt ſo eben erſchlenen und bei Wilh. Gottl. 
Korn in Breslau zu haben: | ; e 
Allgemeines literariſches Sach-Regiſter. 
Erſte Abtheilung. | 
(Literatur des Jahres 1821.) a 


‚Ch nach den Materien, von denen dle Bücher handeln, alphabetiſch geordneter 


Katalog. Mit Weglaſſung aller der Titel, die in keine ſaͤchliche Ordnung gebracht 
werden konnten. Geheftet Re 8 Sgr. Courant. 
usgeber hatte keine andere Abſicht, als dieſe, Buͤcherfreunden dle im Augenblicke des 

war unh wendig S der Br: „ob eine neue Schrift über einen er 


ten ſtand vorhanden ſey,“ zu beantworten. N 
er Nah ver n dieſes Kataloge braucht man kelnesweges den Titel eines Buches zu wiſſen. 


Wöünſcht man z. B. eine Beſchreſbung von Copenhagen zu haben, fo ſucht man in der alphabetiſchen 


* 


f 
1 


Em wur a. 
8 F 
Ordnung unter „Copenhagen!“ Die über Griechenland erſchlenenen neuen Werke ſind ebenfalls 
im Alphabet unter „Griechenland“ zu finden. 
. aß der Plan neu, und nicht mit den fpftematiih geordneten Bücherverzetchniffen zu verwechſeln 
HR, erſieht der Bucherfreund ſchen bei ſtuͤchtiger Durchſicht des Katalogs, den der Verleger alen Buch⸗ 
handlungen zugeſandt hat. a 3 


Dei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt fo eben erſchlenen [und in jeder guten Buch handlung 


Schleſiens (in Breslau in der W. G. Korn chen) vorräthig: 
Walter Scott's neueſter Roman: 
Nach dem Engliſchen bearbeitet von Georg Lotz. Drei Theile Schönes Velinpapier 
4 Rthlr. 15 Sgr.; Schreibpapler 3 Rthlr. 10 Sgr. Courant. \ 
Der zweite und dritte Theil, an dem zwei Preſſen raſtlos arbeiten, wird in wenig Wochen nach⸗ 
geliefert. — Dieſe gelungene Ueberſetzung zeichnet ſich auch durch Wehlfeilheit und ſchoͤnen Druck aus, 
indem der erſte Band allein 9 far, das Ganze aber gegen 70 Druckbogen betragen wird. 
Die Vermaͤhlung. in Nachtſtuck von Guſtav Joͤrdens. Mit einer Mufik⸗ 


beilage von A. Blücher. Schrelbpapler 28 Sgr. Courant. 
Eduard Müllers Leben bis zu feiner Verhelrathung. Komiſcher Roman 
von J. W. Gilling. Mit Kupfer. Schreibpapier 1 Rthlr. 15 Sgr. Et. 


Guagvanni. Furchtbares Oberhaupt der Banditen zu Neapel. Von 
A. Lekbrock, Verfaſſer des Aranzo ꝛc. 2 Theile mit Kupfer. 2 Kthlr. 10 Sgr. Ct. 


In allen Buchhandlungen (in Breskau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: . 
| Darſtellung der Ereigniſſe N 5 
bei den vom Herrn Fuͤrſten von Hohenlohe zu Bamberg unternommenen Heilver⸗ 
i ſuchen, wie ſie ſich je Wahrheit zutrugen. 


. on 
Doctor von Hornthal, 
k. b. oberſtem Juſtizrathe. 


ä N 1822. 
W i Preis, geheftet 8 Sgr. Courant. \ 

Wer üser jene fo viel beſprochenen Ereigniſſe, welche ſich in den Monaten Junius und Saut 
2827 zu Wurzburg and Bau berg zutrugen, zu einem Enburtheile kommen will, da f nur diefe chriſt 
leſen, da ihr Verfaſſer, Heir von Hornthal, Erſter Burg⸗meicer von Bamberg zu der Zeit war, 
als Herr Fuͤrſt Hohenlohe feine Wunderkuren dort verrichtete, Ihm aſſo ſchon als Vorſtand der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Polizeibshoͤrde von Allem, was dabei vorging, die genanefl Kenntniß werden mußte, Jr 


Allen edlen Deutſchen, welchen die Ehre ihres Vaterlandes lieb iſt, wird die Erſcheinung des 

Deutſchen Ehrentempels, zr Bd. in gr. 4., auf Velinpapier 4 Rihlr. 15 Sgr., auf 

Poſtpapier 4 Rthlr., Drudpapier 3 Athlr. 15 Sgr. Courant. Mit Portraits und 

Biogrepbien von Moſes Mendelsſohn, Gellert, Stollberg, Herzog von Braun⸗ 

ER 119 Muſaͤus, Cranach (die Kupfer allt auf gutes Velinpapter zu allen Ausgaben) 

erfreulich ſeyn. 5 . i 

Wer Deutſche Ehre liebt, wird gern Antheil nehmen und die Ueberzeugung erhalten, def der 

Deutſche feine fuͤrſtt. Großen ehrt, trugen fie Purpur, oder nicht! 7 
Hennſugs'ſche Buchhandlung zu Gotha. 


* * 2 FR 2 2 2 4 * x 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Zonnabends, it lage d 
Wut ein Gottlieb W on ſchen Suhhandlung, und il auch auß allen Aönb gl. Poſtantern zu baben 
a Redacttur: Profeſſor Rhode, 


